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TOO MUCH PRESSURE %& 


Ums Oi!REKA ranken sich mittlerweile mehr Gerüchte als ums englische 
Königshaus: zuerst waren wir als rechts, dann als links verschrien. Jetzt 
geben wir auch noch 1 1/2 Seiten in unserem Heft her für die Selbstdarstellung 
vom Gay Skinhead Movement! Halt! Bevor ihr uns mit vorgehaltener Knarre dazu 
zwingen wollt, uns einen rosa Winkel auf die Bomberjacke zu nähen, KEINER 
aus der Oi'REKA-Redaktion ist schwul. Wenn ihr wüßtet, wer von den strahlenden 
Helden der Skinbewegung alles schwul ist, dann würdet ihr den Mund eh nicht 
so voll nehmen. Nicky Crane hat sich jedenfalls gerade selbst geoutet. 


Lange sträflich vernachlässigt, kommt diesmal der Punkteil in unserem Heft 
voll zum Zuge (SCHLEIMKEIM, DAILY TERROR, TOXOPLASMA, SLIME), bei Punk- und 
Oi!-Fans gleichermaßen beliebt sind die DÖDELHAIE, einen Hauch von Hardcore 
bieten die MIGHTY MIGHTY BOSSTONES, wers lieber pur mag , der lese den 
SKATALITES-Artikel, wers lieber deutsch mag, erfreue sich an den FRITS. 


Alle reden von Mölln, wir diesmal nicht. Daß wir nicht auf der Seite von 
siegheilenden Seitenscheiteln stehen, die so große Heldentaten wie Frauen 
und Kinder abfackeln vollbringen, brauchen wir wohl nicht mehr zu betonen. 
Wir zeigen einen anderen Aspekt der Auseinandersetzungen, der für die Medien 
weitaus unpopulärer und für Nicht-Naziglatzen verdammt ungesund ist. Fakt 
ist, DER KRAMPF GEHT WEITER! = 


WIR BITTEN UM EUER VERSTÄNDNIS, DASS WIR IN ZUKUNFT 
NUR BRIEFE MIT BEIGELEGTEM RÜCKPORTO BEANTWORTEN! 


OIIRKEA Ist kein gewerbliches 


Unternehmen. Der Preis von Namentlich gekennzeichnete 
DM 2,50 deckt nur die Unkosten Beiträge geben nicht unbedingt 
für Druck, Porto etc. die Meinung der Redaktion wieder! 


OIREKA 


So locker und flockig - Das schwimmt sogar in Bier! 
Deshalb gibts jetzt für all die unzerstörbaren Mägen 


das ON!REKA im Abo! 


Spielt Ihre Verdauung mit? 
3 OIH!REKA für 10,- DM 
Inkl. Porto & Verpackung - keine Nachnahme 


Q 


Seit dem Artikel im Tempo wissen wirs ja wieder - Ska ist 
Faschomusik. Stolz kann auch die Taz aufsich sein, denn 
da wird aus einem Skin, der stolz auf seine Kultur ( sprich 
Skinheadkultur) ist, ein Skin, derstolz ist, ein Deutscher zu 
sein. Um mal wieder etwas Ordnung in den Köpfen zu 
schaffen, haben Hägar und Emma Steel, zusammen mit 
zwei anderen Zinemachern, ein Interview für Rockradio B 
gegeben. Wer Interesse daran hat, kann uns eine 
Leercassette und Porto (Briefmarken) schicken, er/sie 
bekommt dann von uns das Interview zugeschickt. *** An 
dieser Stelle gleich noch ein Wort in eigener Sache. Die 
OiIREKA-Redaktion entschuldigt sich bei allen Lesern für 
die miese Druckqualität der letzten Ausgabe. War nur der 
Schludrigkeit unseres Druckers zu verdanken, mit dem wir 
inzwischen ein ernstes Wörtchen geredet haben und 
hoffen, daß diese Ausgabe mit 
besserer Qualität aufwarten 
kann. Ihr könnt uns glauben, 
daß wir am meisten aus- 
gerastet sind. Da machst du 
dir all die Arbeit und dann 
sowas... Großwarsicherauch 
die Überraschung bei einigen 
Lesern, die unsere Anzeige 
fürs Oi! - The Meeting gelesen 
haben. Stand alles wichtige 
drin, bloß nicht, wo das ganze 
stattfindet. Sollte kein 
Intelligenztest unserer 
Leserschaft sein, war nur in 
den ersten zwanzig Heften un- 
tergegangen. Sorry!” *** Kneipenmäßig sieht es zur Zeit 
auch recht trübe aus: Skaabend in der Bunten Hölle ist 
nicht mehr, dafür geibts donnerstags in der Tanzschule 
Schmidt eine Alternative, von der jeder selbst rausfinden 
soll, ob es wirklich eine Alternative ist. Hat halt tatsächlich 
was von Tanzstundenatmosphäre, kann sich aber noch 
ändern. Der Türsteher im Duncker ist inzwischen 
größenwahnsinnig geworden und macht immer häufiger 
Ärger beim Einlaß. Ein paar klare Worte unsererseits mit 
den Besitzern schaffen hoffentlich bald Abhilfe. Wir blei- 
ben dran! Den Auer hats inzwischen erwischt, er wurde 
nach dem Tod von Silvio abgefackelt. *** Am 16.10.92 
haben wir uns malwieder die Toasters zuGemüte geführt. 
War ja nicht berauschend, ihr Gig in Hilversum soll dage- 
gen tollgewesensein, lag wohl auch daran, daß Bucket an 
diesem Abend was zum Abschleppen gefunden hat. Ober 
da die Steigerung gebracht hat, die auch angeblich musi- 
kalisch stattgefunden haben soll, wissen wir nicht, im 
Knaack konnten sie jedenfalls wenig überzeugen. *** Ab- 
solut überragend dagegen das Yebo-Konzert am 31.10.92 
im Siegmundshof. Mit den Studenten aus fernen Ländern, 
Glatzen, Stinos usw. eine absolute Riesenfete bei gefälli- 
gen Bierpreisen und Couscous. Der anschließende Ab- 
sturz bei körperwarmem abgestandenem Schultheiss war 
uns noch lange nicht genug und so wurde der Abend bei 
Emma Steel endgültig ins Koma befördert. *** In England 


The Grapevine fi» 


haben inzwischen einige ehemalige Macher von 
Musikgeschichte einen Wiederbelebungsversuch gewagt: 
Cock Sparrer und die Addicts. Das ganze soll geklungen 
haben wie auf der “Live and Loud” LP, nur mit besserem 
Sound. Weniger schön war das alles andere als Happy 
End. Kurz vor Ende des Auftritts der Addcts stürmten ca. 
150 Faschos die Bühne (so berichtet jedenfalls ein Augen- 
zeuge) und prügelten die Band von der Bühne runter. Bald 
darauf rückten die Bullen an und räucherten den Saal mit 
Tränengas aus. Traurig! *** Friedlich und beschaulich 
ging es dagegen auf dem Ska-Allnighter im Hamburger 
Sobotnik zu. Ganz spontan entschlossen wir uns, mal kurz 
einen Abstecher in nördliche Gefilde zu machen. Bei 
strömendem Regen machten wir uns auf und nahmen 
selbst die blödesten Blicke einiger 
Autobahnraststättengäste in 
Kauf. Anwesend waren die 
Bremer Fischbrötchen undein 
beachtlicher Teil Ex-Berliner 
Prominenz. Eine echte Ska- 
Explosion dank des hervorra- 
genden DJs. Äußerst ange- 
nehme Atmosphäre, trotz 
Rückfahrt nach Berlin in der 
gleichen Nacht. *** Die Frits 
gehen zwar (noch) nicht nach 
Hollywood, wurden aber von 
der Wild Movie Filmproduktion 
für den Film “Ebbics Bluff”, 
der von einem Boxer handelt, 
als Darsteller verpflichtet und 
tragen außerdem drei ihrer Titel zum Soundtrack bei. *** 
Stimmungsvoll war der Auftritt von Blechreiz in Cottbus. 
Hingekommen sind wir mit dem Birthday-Shuttle, einem 
Zubrigerbus nur für Geburtstagsgäste von JB (der, der 
immer gekidnappt wird). Hier haben die Leichtmetaller 
malwieder bewiesen, daßsieeine verdammtgute Liveband 
sind. Sogabs, nach einem Intermezzo des inzwischen heil 
zurückgekehrten Bandmitglieds Rütze, zum Schluß Zuga- 
ben bis zum Umfallen. Das hat uns aber nicht daran 
gehindert, nach extrem feuchter Backstagepartynocheine 
Jamsession hinzulegen. Von Blechreiz-Titeln über 
Bluessongs bis hin zu den alten Beatles(!)-Evergreens 
wurde einem entzückten (?) Restpublikum noch eine laute 
aber herzliche Show nach der Show geboten. Im Quartier 
angekommen - einem Arbeiterwohnheim des nahegele- 
genen Braunkohlenkombinats - setzten wir der Chorprobe 
noch einen drauf. Sämtliche Melodien beliebter 
Kinderfernsehserien wurden bis früh morgens gegröhlt. 
Keiner hat sich beschwert (das nenn’ ich proletarische 
Disziplin)! Seit dieser Fahrt gibt es auch eine neue echt 
deutsche kulinarische Erfindung, nämlich 
Wildschweingeschnetzeltes an Gemüse im 
Weißbrotmantel mit Bärlauchtunke, kurz DDD genannt, 
der deutsche Döner. *** Übrigens, Understatement ist, 
wenn man die Rosinen für den Grießpudding in echtem 
Maltwhiskey einlegt. Colli, wir lieben dich! 


MIGHTY MIGHTY 
BOSSTONES 


Am 25.10. im SO 36 


Es wird wohl langsam zur verbreiteten Unsitte, die besten Konzerte am 
Sonntagabend abzuhalten. Daß es (noch) Leute gibt, die am Montag arbeiten 
müssen, scheinen unsere heißgeliebten Konzertveranstalter zu verdrängen. 
Mein Chef fragt mich zwar schon gar nicht mehr, was ich denn am Wochenende 
getrieben hätte, aber mein schlafwandlerischer Gang und meine Fahne gefallen 
ihm mit Sicherheit nicht. Aber für Euch, meine heißgeliebten Leser, ist mir 
eben kein Opfer zu groß, vor allem wenn etwas so geniales wie die MIGHTY 
MIGHTY BOSSTONES auftritt. Also nicht lange herumlamentiert, Stiefel geputzt, 
Donkey wieder aus der Versenkung gekramt (ja ich weiß, steh mir nicht!), 
und auf die lange beschwerliche Reise ins tiefste Kreuzberg gemacht. Daß 
man auf dem Weg natürlich von Punks ("Hey, Sanyo-hassa ma 'ne Maak!") und 
Türken ("Äeh, du Nasi-Schwein!") angemacht wird, brauche ich ja nicht weiter 
zu erwähnen, außerdem bin ich ja sooo geduldig! 


un iä 
Br 
\ 


Im SO 36 war dann erstmal gähnende Leere, also wieder raus, Bier suchen. 
In der Umgebung wimmelt es ja nur so von Imbiss-Läden, aber am Vortag war 
ein HC-Konzert und die hatten es allen Ernstes geschafft, alles wegzusaufen, 
nix mit Straight Edge und so. Nach längerem Fußmarsch im strömenden Regen 
(für Masochisten sehr zu empfehlen) fand ich dann doch noch eine Bierquelle 
und... kennt man ja. Auf längeres ‚Verweilen an diesem lauschigen Plätzchen 
(Outdoor-Stand) eingestellt, kam ich dann mit einem Bostoner, nein nicht 
von der Band, ins Gespräch, der zur Zeit in Deutschland arbeitet. Falls man 
das Gespräch nennen kann, er konnte kaum deutsch und ich nur die 
obligatorischen 3 Jahre Schulenglisch. Mit Hängen und Würgen klappte die 
Kommunikation dann aber doch irgendwie, und wir landeten nach längerer Zeit 
(herzliche Grüße erstmal an dich, Chuck!) bei so spannenden Themen wie 
Hütchenspielern (weiß jemand, was das auf englisch heißt?), der Lage in Berlin 
und Boston usw. Inzwischen hatte sich das SO dann auch mit allerhand Pöbel 
gefüllt und der Tanz konnte beginnen. Das geschah dann auch bald, und ich 


wurde unweigerlich in den Sog der toiflisch guten Mischung aus Ska und 
American HC gezogen. Zwischendurch, nebenbei und mittendrin versuchte ich 
dann noch Fotos zu machen, die Erfolge seht ihr ja hier. Zu den Texten kann 
ich nicht viel sagen, aber die Show war geil und der Sound stimmte. Bier 
gabs auch immmernoch reichlich, vielen Dank nochmal an Ex, Mirco und seine 
neue Freundin. Great! Ich fahr zwar normalerweise nicht so auf HC ab, aber 
hier konnte auch ich nicht anders, als das Tanzbein zu schwingen. Mehr als 
genial, großartig und Spaß ohne Ende fällt mir dazu deshalb auch nicht ein. 
Der Schluß kam denn auch viel zu schnell und ich machte mich völlig fertig, 
total durchgeschwitzt und gutgelaunt auf den Heimweg. Grüße dann noch an 
alle Neuköllner, die Mighty's und alle anderen, die da waren. 


Hägar 


GEIL foco 
Geil PoGO 


Am 10.10. '92 im Knaack 


Ich wollte es ja bis zum Schluß nicht glauben, aber das Gerücht stimmte. 
SK in Berlin! SCHLEIMKEIM (im Westen wohl etwas besser bekannt unter dem 
Namen SAUKERLE) ist genau die Band, der in diesem unserem Lande- äh Quatsch- 
Hefte viel zu wenig gehuldigt wird. Ja, ja, ich sehe schon wieder die 
verschiedensten Leute im Quadrat springen, aber erstens ist das gesund (falls 
ihr das Heft nicht gerade in der vollbesetzten U-Bahn lest), und zweistens 
habt ihr, ja IHR! überhaupt keine Ahnung, was an diesem Abend hier ablief. 
Selten so 'ne geile Party erlebt! Vor dem Auftritt von ROUGH CALLED quatschte 
ich noch kurz mit SK um herauszubekommen, warum es bisher mit dem 
Briefinterview nicht geklappt hat - ganz einfach, die Adresse vom DDR- 
Punksampler I stimmt nicht mehr, groll!! Nach weiteren Fragen zu bisherigen 
Auftritten, ihrer Autopanne vor den Toren Berlins und der derzeitigen Lage 
in Erfurt gab's dann erst mal 'ne kurze Unterbrechung, denn RC begann zu 
spielen. Diese gefielen mir aber nicht soo toll, ja ich weiß, anderen schon, 
aber ich war wohl zu sehr auf SK gespannt, und so verschwand ich alsbald 
wieder Backstage. Dahin folgten mir auch bald ROUGH CALLED und der Sänger 
erzählte mir von seinem morbiden Job als Leichenwäscher - da erstaunte mich 
auch ihr düsterer Sound nicht mehr. Naja, egal, denn jetzt erlebten wir eines 
der besten. Konzerte des Jahres 1992 in Berlin (hört zu, ich spreche wahr)! 


Wer bisher nur ihre Demobänder (und davon die 20. Uberspielung) gehört hat 
mags vielleicht nicht glauben, aber es war völlig genial! Alles war am 
Ausrasten, Pogen und Mitgröhlen. "Spione im Cafe", "Faustrecht", "mach dich 
doch selbst kapputt..." and so on. Bei der ausgelassenen Stimmung wars dann 
auch kein Wunder, das mal der eine oder andere 'n paar aufs Maul bekam, und 
wer nun wirklich Schuld daran war, daß ein Punk ziemlich übel umgestylt wurde, 
kann ich euch nicht sagen (wirklich zu unterschiedliche Sachen gehört - die 
einen sagen, er ist auf ein Renee mit einem Barhocker losgegangen-was ja 
nun wirklich keine Art ist, sich einer Dame vorzustellen- die anderen sagen 
das stimmt nicht, der ist "IMMER TOTAL FRIEDLICH"), ich erwähn's auch nur, 
weil er auf die Bühne kam und gleich was von "Nazis" rumtönte... 

Weiter gings mit "Kriege machen Menschen" (sehr passend), "Nichts auf dieser 
Welt", aber irgendwann ging es wirklich nicht mehr, der Sänger war vollkommen 
heiser, der Trommler k.o. und auch der Bassist sah schon leicht mitgenommen 
aus. Also noch zwei Zugaben und dann war endgültig Schluß. Ich kann nur jedem, 
der auf guten Punk steht, dringend empfehlen, sich den nächsten Auftritt 
der Erfurter auf keinen Fall entgehen zu lassen, selbst wenn er für das Geld 


arbeiten gehen müßte (hehe)! 
Hägar 


ER Er EEE RE EEE EEE EEE TREE 


THE TOASTERS PORK PIE CD schön dieser Titel. Dieser verspielte 


"NEW YORK FEVER" 


Mit poppigem Cover kommt diese CD 
der amerikanischen Skankster daher. 
11 Songs plus zwei Mix-Versions, 
einige Instrumentals sind auch dabei, 
erfüllen voll und ganz was man so 
unter Entertainment versteht. Ein 
beigelegtes Textblatt läßt den 
fremdsprachenkundigen Hörer/Leser 
staunen, siehe da, die Jungs machen 
ja richtig kritische Texte! In 
Abwandlung eines berühmten Slogans 
geht es in "Ploughshares Into Guns" 
um die Kohle, die anstatt ärmeren 


Mitmenschen zu helfen, in 
profitbringende Kriege investiert 
wird. Etliche andere Lieder gegen 
Kolonialismus und Geschäftemacherei 


auf dem Rücken anderer oder 
Arbeitslosigkeit stehen in krassem 
Widerspruch zu der recht glatten 
Musik. Klar, die Beschreibung von 
beschissenen Umständen in unserem 
täglichen Leben muß nicht immer 
wie eine Brecht'sche Ballade klingen, 
trotzdem habe ich mit diesem fetzigen 
aber zu poppigen Sound meine 
Probleme. Klingt mir zu amerikanisch, 


besonders die näckischen 
musikalischen Zitate ("Train to 
Skaville", "Gangsters"-Intro) so 
kurz im Vorbeispielen. Mein 


Lieblingsstück "Johnny Forsake Her" 
(Laß' die Finger von dieser Frau, 
sie macht dich nur fertig), einfach 


Turboska ist sicher nicht jedermanns 
Budweiser, aber wers mag, der ist 
hier bestens bedient. (Ansonsten 
lieber erst mal reinhören.) Gute 
Unterhaltung! 

Emma Steel 


COMIC MAG NR. 2 


Das Team Ziemek/Roesch/Maura hat 
wieder zugeschlagen und das Ergebnis 
ist nicht nur für klauende 
Fanzinemacher interessant. Zum 
Spottpreis von 5.- DM gibts jede 
Menge Lebenshilfe, ganz besonders 
zum freundlichen Umgang von Punks 
und Skins gegeneinander. Viele der 
Bilder sind schlichtweg genial. 
Die Stories, immer hart an der 
Realität, und - obwohl die uns ja 
nicht viel zum Lachen bietet - in 
den allermeisten Fällen komisch. 
Es kann noch Jahre dauern, bis wir 


das gesamte Comic Mag Nr. 2 im 
Oi!REKA-Layout verbraten haben. 
Also kaufts euch gefälligst jetzt 
und zwar übers NMI Messitsch, 
Marienburger Str., 60-1055 Berlin, 
da wendet euch an R. Ziemeck. 

Tim 


TUNE IN £ 


BÖHSE ONKELZ "HEILIGE LIEDER" CD'92 


Obwohl sie selbst wohl nie im 
Kirchenchor waren, fängt genau damit 
ihr neuestes Gotteswerk an. "Wir 
ham'! noch lange nicht genug" in 
der religiösen Form, untermalt von 
gar lieblichen Orgeltönen. Nein, 
ich finde überhaupt nicht, daß diese 
Scheibe "so wie früher" klingt, 
eher nach Fortsetzung Richtung Metal, 
der letzten Platten. Viele Gedanken 


der Selbsterkenntnis, über den Tod 
und die übliche 
Selbstvergötterung beschäftigen 


sie auf dieser Platte. Einige Leute 
werden über Sätze wie "Na du kleiner 
Scheißer, hör' mir zu, wir sind 
die Onkelz, wer bist du?!!" zwar 
mächtig abkotzen, aber das ist deren 
Sache, 

Insgesamt fällt aber auf, daß ihnen 
der HASS von früher fehlt, Kevin 
schreit kaum noch herum, und auch 
die Texte sind insgesamt mehr oder 


weniger belanglos. Ich glaube nicht, 


daß die einzige Sache, über die 
sich aufzuregen lohnt, die Medien 
sind! Negativ wäre außerdem zu 


bemerken, daß sie nicht mehr zu 
ihrer Skinheadvergangenheit stehen, 
ist recht übel... 

Was soll ich sonst noch weiter dazu 


sagen, die einen lieben sie, die 
anderen hassen sie, und wisen 
außerdem noch bis ins Detail, warum 
die Onkelz so und nicht anders 
geworden sind. So sei es denn! 


Anspieltip für Liebhaber "Der Schrei 
nach Freiheit", für Feinde "Gehaßt, 
verdammt, vergöttert". 

Hägar 


SPRINGTEUFEL - LIVE '82 BIS '92 


Ein noiles Lebenszeichen von den 
Mainzer Chaoten (Gruß!), diesmal 
live auf Tape. Geile Zusammenstellung 
von einigen raren Stücken und 
ultimativen Liveknallern (ist ja 
fast 'ne Silvesternummer!). Am besten 
kommt ihr neues Stück "Oi! Konzert" 
aus'm Proberaum (einziger NICHT- 
Live Titel), klingt voll und dreckig, 


goil! Aber auch der Rest tönt nach 
mehr, Mitschnitte von 6 Konzerten, 
mit teilweiser Unterstützung der 
WWF (Wurst-Wasser-Front), Karin 
und Pedder (BS) und dem alles 
übertönenden Willy. Trotzdem kein 
Wucherpreis. 10 DM + 1 DM Porto, 
und das gute Stück gehört euch. 
28 Titel (!) und toiflisches Beiblatt 
bei Springtoifel, Postfach 666, 
6500 Mainz 22, 


SLSUn Live 82-92 


MONROES "KARIMBA" 
EILBTONAL ET O1 


Tja, zu Anfang war ich ja etwas 
skeptisch als ich den Namen der 
Band las, da sie mir auf dem 
Skafestival in Potsdam nicht so 
gut gefallen hatten. Aber schon 
nach kurzem Hören machte sich 
Erstaunen breit. Mann, die sind 
ja_ _echtz ‚gug! ES sprudelte zer 
spritziger Ska aus meinen Boxen 
und die Begeisterung steigerte sich 
von Stück zu Stück, sodaß ich diese 
CD zu meinen Lieblings-CDs zähle. 
So, aber nun zur Musik. Es ist ein 


Ska, der von allen möglichen 
Musikstilen beeinflußt wird, aber 
trotzdem seine Identität nicht 
verliert. Die Bandbreite der 
Einflüsse reicht von 50er und 60er 
Jahre über Psychobilly bis heute. 
Als Fazit kann man nur sagen: Guter 


Sound + Spielfreude = Gute Laune, 
also Monroes hören! 

Ach ja, für die Anhänger der 
schwarzen Scheibe sollte noch gesagt 
werden, daß es die entsprechende 
LP nur in einer limitierten Auflage 
gibt. Wer eine haben möchte, der 
sollte sie möglichst bald bei 
Elbtonal, Grunow & Ritter, 
Schlüterstr. 12, 2000 Hamburg 13 
bestellen. 

Doc McOi! 


SKANDAL 3 SAMPLER PORK PIE 
Skandalsampler- 
Zusammenstellung 
deutscher Skabands. Allerdings sei 
gleich gesagt, daß dieser Sampler 
- im Gegensatz zu seinen Vorgängern- 
nicht die gewohnte Bandbreite 
unterschiedlicher Schattierungen 
dieser Stilrichtung repräsentiert. 
Hier klingt es tatsächlich so, als 
hätten alle derzeitigen Skabands 
den gleichen Manager. Aus dem Rahmen 
fällt natürlich YEBO, die mit ihrem 


alter 
eine 


In guter 
tradition 


langsamen und coolen Sound der 
einzige Gegenpol zum restlichen 
Wirbelwindska aus deutschen Landen 


sind. Klar erkennbar auch, daß viele 
der hier vertretenen Bands inzwischen 


einiges an Können zugelegt haben 
(z.B. FRITS oder bei den BUTLERS 
erstaunlich der kraftvclle Gesang 


von Wanja), andere ihre besten Zeiten 
offensichtlich hinter sich haben 
(MESSER BANZANI und wenig erfreulich 
auch EL BOSSO). Von BLECHREIZ hat 
man, trotz gutem Text, schon besseres 
gehört, in gewohnter Qualität dagegen 
NGOBO NGOBO. Die unbestrittene 
Krönung und alleine schon Kaufgrund 
genug der bisher einzige Titel von 
YEBO auf einer LP/CD. Davon eine 
ganze Platte! Ein Traum, der 


SKANDAL! 


BLEGHREN 
MESSER 
BANZANI 


YEBO eo v®) ) 


IGRS 


vielleicht wahr wird. Die YEBO- 
Rockers waren so zufrieden mit ihren 
Aufnahemm bei Vielklang (richtig 
Studio One sessionmäßig), daß sie 
weitere Veröffentlichungen bei Pork 
Pie nicht ausschließen wollen. 


Wer mal wieder was schnelles und 
fetziges zum Abskanken anschaffen 
will, dem geht diese LP/CD sicher 
runter wie Butter (und wer dabei 
an Halbfettmargarine denkt, der 
ist schon krank!). 

Emma Steel 


er! 


CLOSE SHAVE 


LONE RIDERS 


CLOSE SHAVE 
DIM RECORDS 


"LONE RIDERS" 
DIM 007 


Mit der berühmten James Bond Zahlen- 
folge ist nun die langersehnte 3, 
LP von Close Shave bei Dim-Records 
erschienen. Die Jungs aus England 
sind in ihrem Sound etwas ruhiger 
geworden, was zum einen auf den 
neuen Sänger zurückzuführen ist, 
zum anderen darauf, daß sie an ihren 
Instrumenten perfekter geworden 
sind. Heraus kommt ein glatter, 
Heavy-Metal-orientierter Oi! wie 
ihn die meisten der bekannter Bands 
dieser Musikrichtung heutzutage 
spielen. Schade ist nur, daß durch 
die Perfektion viel von der Rauhheit 
der Band verlorengegangen ist, eine 
Rauhheit, die Close Shave gegenüber 
anderen Bands auszeichnete. Also 
ich mußte mir die Scheibe erst ein 
paer mal anhören bis ich mich für 
sie begeistern konnte, aber nun 
kann ich nur jedem zum Kauf raten. 
Etwas gewöhnungsbedürftig aber echt 
sufer. 

Doc McOi! 


TOXOPLASMA AG 060-2 v 9/92 
"GUT UND BÖSE" 


Alle motzen über Walterbach, doch 
alle veröffentlichen immer wieder 
bei ihm. So auch TOXOPLASMA, die 
ihren knallharten Klängen einen 
leichten Metal-Einschlag hinzufügen, 
ohne den typischen TOX0O-Sound damit 
zu verhunzen. Die Texte, manchmal 
im Reim Dich Oder Ich Freß Dich- 
Schema, bleiben konkret und statt 
Gefasel werden immernoch Finger 
in offene Wunden gelegt. Neben den 
üblichen Songs gegen Krieg und 
Militär ("Soldat, Soldat") und gegen 
Atomkraftwerke ("Störfall"), jede 
Menge ‚Medienschelte wie im Lied 
"Schreibtischtäter" oder "Live 
Dabei", einem meiner Lieblingssongs. 
Auf Sauflieder wurde ganz verzichtet, 
dafür gibts eine geniale Coverversion 
von "Wasted Life". Die Wut der 
rausgebrüllten Refrainpassagen klingt 
glaubwürdig und alles in allem knallt 
diese CD ganz schön rein. TOXOPLASMA 


könnens auch nach 12 Jahren noch. 
Sie sind einfach immernoch gut und 
wer das Gegenteil behauptet, kann 
nur ein böser Mensch sein. 

Emma Steel R 


VARIOUS ARTISTS 
"HE BEST OF Of! VOLUME 2" 
LINK RECORDS LINK cD 158 


Und der Ausverkauf auf CD geht 
weiter. Nun schon der zweite Teil 
einer Serie, die _ sich- bis _ ins 
Unendliche weiterführen läßt. Aber 
es ist eine reine Freude für alle 
Leute, die die Klassiker aus den 
früheren Jahren des Oi! auf CD haben 
möchten. Es sind auch hier wieder 
namhafte Bands vertreten wie z.B. 
Cock Sparrer, last Resort, Angelic 
Upstarts und natürlich auch Business. 
Also in 66 Minuten Oi! pur in 25 
Akten. Ich bin gespannt, wann der 
3. Teil erscheint. 

Doc McOi! 


« Neue Shirts (siehe links) "Don't Fight - Dance", 
2-farbig auf schwarz mit großem Slogan als 
Rückendruck: 20.-DM (alsM,L.XL) 


« "Who Napped J.B.?" als LP: 18.-/ CD: 25.- 
(incl 2 Bonus-Trax) 


« 3 div. Aufkleber, 2 Buttons, Feuerzeug und 
Aufnäher als Set: 9.- DM 


/ 
Pr 
«ACHTUNG: Die ultimative NEUE Blechreiz-CD 
erscheint Mitte Feb. '93 !!! 
Das alles und noch viel mehr beim Fanartikel 


SKA CRAZE Versand NoName, Lichtenraderstr. 32, 1Berlin 44. 


Für Infos, Tourdates usw, schreibt an den 
Blechreiz Fan Club: Leberstr. 63, 1000 Berlin 62 


(Bitte 1,- DM Porto beilegen) 


NINE NINE NINE 


Traf sich ja gut, mein erster Urlaubstag und mein erstes 999 Konzert an einem 
Tag, guter Einstieg! Also sich zuvor noch ordentlich einen reingeknallt - 
nur so kann man den Scheiß-Hippieladen halbwegs ertragen — Stiefel geschnürt, 
Blumen ins Haar - äh nee, rasiert, das wars - und auf gings! Vor dem Eingang 
dann schon 'ne Menge Punks und das, was sich dafür hält, und natürlich 'ne 
Menge von den Scheißhippies, ohne die es hoitzutage nicht mehr zu gehen 
scheint (würg!). Also erstmal 12 DM Eintritt bezahlt, ohne Bodycheck 
durchgeschliddert und ab zur Bar. War wirklich nicht feierlich, was da so 
rumrannte. Kurz nach 23 Uhr gings dann los. die alten Herren sahen zwar 
erschreckend aus, hieben aber voll in die Saiten und schnell war die Meute 
am Pogen und Ausrasten, sehr zum Ärger der (immer) blöd Rumstehenden. Der 
Sänger hatte verdammte Ähnlichkeit mit Ian Stuart - fett, Doppelkinn und 
'ne Menge Wut im Bauch, die anderen sahen einfach nur alt aus. Machte aber 
nix, denn die richtige Power haben sie immernoch, die Titel klingen immernoch 
dreckig und Hit auf Hit folgte, unterbrochen von kurzen Ansagen - teilweise 
auch auf deutsch, witzig auch die Freude über ein kaltes Beck's, was ein 
Punk dem Sänger hochreichte, schmeckte ihm auch augenscheinlich besser als 
das Bandbier - kurz vor dem Siedepunkt stehendes Budweiser. Nach 12 weiteren 
Titeln machten die Pogenden langsam schlapp, keine Klimaanlage, keine Fenster, 
und bald darauf verließen 999 auch völlig geschafft die Bühne. So nun aber 
auch nicht, lautstark mehr gefordert, und schon bald kehrten sie zurück und 
gaben nochmals ihr bestes. Da sie es aber wiederum versäumten, ihren Megahit 
"Nasty" zu spielen, mußten wir sie nochmals auf die Bühne bitten. Endlich 
bekam der Pöbel das Geforderte und alle Pogenden vollbrachten nochmals 
Höchstleistungen. Ich glaube, 3 Punks knallten auf die Bretter, gute Show! 


Am 24.8.92 im Knaack 


_— 


ICH HABE DICH 
GEWARNT. JETZT 
BIST DV 
DRAN? 


ERICH, HAST DU DAS 
BROT ScHoN 


Pass Auf. IcH 
HAB’ EIN MESSER... 


\ 


D UNITED CARTUONS/ Hr 


Noch kurz zur Geschichte der Band: Zusammengefunden haben sich die Engländer 
im Jahre '76, als die Schulfreunde Nick Cash (voc, g) und Guy Days (g, voc) 
über Anzeige im Melody Maker den Bassisten Jon Watson fanden. In Pablo 
Labritain fanden sie auch noch einen genialen Schlagzeuger, und fertig war 
die 4-köpfige Besetzung. Anfang '77 hatten sie die ersten Auftritte und 
veröffentlichten im Oktober ihre Hitsingle "Nasty" (Jaahaa!). Nach einer 
weiteren Single "Emergency" veröffentlichten sie im Jahre'78 gleich 2 LPs 
"999" und "Separartes" mit dem zweiten 999 Klassiker "Homicide". '79 brach 
sich dann Labritain den Arm und Ed Case wurde als Aushilfstrommler engagiert, 
mit dem dann die LP "The Biggest Prize In Sport" und die US-Tournee gemeistert 
wurde. Von dieser Tournee wurde dann die Live-LP "The Biggest Tour In Sport" 
(75 Gigs in Amiland!) gepreßt. "Concrete", ihre 5. LP veröffentlichten sie 
dann 1981, welche aber weniger erfolgreich war. So verschwanden sie für 3 
Jahre in der Versenkung und brachten '8&4 ihre bislang letzte und 
ausgefeilteste LP "13th floor madness" heraus". 


Hägar 


The Skatalites 


Kay 18.8.'92 IM METROPOL 


SKAFEVER 


Bedeutende Ereignisse werfen 
ja bekanntlich ihre Schatten 
voraus. So hieß es erstmal rauf 
auf die Gästeliste, Interview 
klarmachen und Schlafplätze für 
die  Off-Beat-Touristen organi- 
sieren. Unser Skatalites-Groupie 
Rainer von der Würselen-Front 
hatte sofort nach dem Kölner 
Konzert der Skaveteranen die 
Koffer gepackt, um sich im Dunst- 
kreis der alten Herren auf die 
(schweißigen?) Socken zu machen. 
Sofort wurde er mit Fragen zum 
Auftritt in Köln bombardiert. 
Selbstverständlich waren sie 
phantastisch, obwohl der Rahmen 
eher familienfestmäßig gewesen 
sein soll.. Auf jeden Fall gute 
Vorzeichen für den Berlin—ig. 


Am langerwarteten Abend dann 
erstmal Streß. Geben die 
Skatalites nun ein Interview 
oder nicht? Aufregung, Hektik 
und viel Lärm um nichts, da am 
Ende - trotz der Hoffnungen, 
die Ossi uns gemacht hatte, kein 
Interview zustande kam. So werden 
wir nie erfahren, was die damals 
noch etwas jüngeren heute älteren 
Knaben zwischen der Auflösung 
der Skatalites als Band und ihren 
Aktivitäten in anderen Bands 
gemacht haben. Es gibt genügend 
Gerüchte darüber, daß die 
einzelnen Musiker unter anderen 
Namen gespielt haben, ohne daß 
es bis heute bekannt geworden 
wäre. Na ja, trotzdem an dieser 
Stelle unseren heißen Dank an 
Ossi dafür, daß er uns auf die 
Gästeliste gesetzt hat. 

Die Vorband Engine 54, als Band 
unbekannt, obwohl mit Kindern 
berühmter Persönlichkeiten der 
Berliner Musikszene ausgestattet, 
offenbarten sofort das große 
ABER des Abends: der Sound war 
schlicht und ergreifend Scheiße. 
Die Newcomer gaben sich mit ihren 
Covern viel Mühe, aber rüber 
kam nur Brei. Jetzt hatten wir 
alle Schiß, daß der Original- 
Skatalitessound auch untergehen 
würde. Wenige Töne nach dem 


Auftakt war die erschreckende 
Tatsache klar, daß auch die 
Superstars keine super 
Soundqualität liefern würden. 
Sicher, das Metropol mit seiner 
hohen Decke ist bestimmt nicht 
einfach zu beschallen, aber die 
Erklärung des Mixers, die 
Skatalites hätten sich beim 
Soundcheck blöd angestellt, war 
ziemlich dürftig. Dann hätten 
sich Engine 54 ja genauso bekloppt 
benehmen müssen. 


Lassen wir das und kommen wir 
zu dem großen TROTZDEM des Abends: 
einer Reihe von alten Herren, 
noch lange nicht zum alten Eisen 
gehörend, immernoch im Skafever, 
das binnen kürzester Zeit auch 
auf das Publikum übergriff. Die 
Greise groovten und swingten 
voller Inbrunst und die gesamte 
Hörerschäft reagierte fasziniert. 
Zu unzähligen Highlights wie 
"Pussy Cat", "Phoenix City" und 
so weiter wogten die meist 


friedlichen Massen und 
konzentrierten sich - wie die 
Herren auf der Bühne - auf die 


Musik statt auf Querelen. 


Die letzten Töne der endgültig 
allerletzten Zugabe waren kaum 
verhallt und die Background-Band- 
mucke angenudelt, als ich doch 
mit Tränen in den Augen erstmal 
schlucken mußte. Ich hatte eine 
lebende Legende gesehen und jetzt 
wußte ich, warum diese Musik 
gerade von diesen Interpreten 
unsterblich geworden ist. 


Emma Steel 


Warum nicht mal das Glück 
herausfordern? - Mit dem 


OI!'REKA-PREISRÄTSEL! 


Die Preisfrage ist: 


WER KENNT 
DIESEN MANN? 


Als Preis lockt 
ein OI!'REKA-ABO 


(3 Nummern) 


Der Rechtsweg ist 

wie immer ausgeschlossen, 

gehen mehr als eine richtige Lösung 
ein, entscheidet unsere Glücksfee. 


Einsendungen bis zum 15.3.93 an’s OI!IREKA, 


KEINE ARME - KEINE KEKSE 


Dieser derbe Witz trifft nicht nur das Thema sondern auch den Ton des Comics 
"SKIN" von Peter Milligan und Brendan Mc Carthy, der vom toughen Leben des 
contergangeschädigten Skinheads Martin Achitson erzählt. 


Grelle Bilder und abgebrühte Sprüche eröffnen uns Martins Alltag, das 
herumlungern mit den Kumpels, die Prügeleien, bei denen er eins aufs Maul 
kriegt, und seine Probleme mit den Frauen, denn "er muß seine Nase halb in 
den Arsch eines Mädchens stecken, bevor er sie befingern kann". Nach etlichem 
Ärger beschließt Martin, Rache zu nehmen an denen, die für seine Verkrüppelung 
verantwortlich sind, die aber nie jemand zur Verantwortung gezogen hat. Sie 
haben gut an den schrecklichen Deformationen vieler Kinder im Mutterleib 
verdient. Martin läßt die Sau raus und wir erfahren endlich, warum er den 
Spitznamen "Atchet trägt. 


Dieser Comic fand lange keinen Verleger - gleich zwei Tabuthemen auf einmal 
- das geht nun wirklich nicht! Geschmacklos? So geschmacklos wie der Anblick 
von Contergankindern, denen die meisten Menschen auf der Straße ausweichen? 


Hart ja, aber auch herzzerreißend. Für 18.- DM bei Vielklang, Forster Str. 
4/5, 1000 Berlin 36. 


Emma Steel 


DER KRAMPF GEHT WEITER 


Der folgende Text stammt NICHT von Oi!REKA-Redaktionsmitgliedern, sondern 
von Freunden von uns, die wir gebeten haben, über ihre Erlebnisse zu 
berichten. Da wir der Meinung sind, daß die hier beschriebenen Ereignisse 
stellvertretend für viele ähnliche Begebenheiten sind, drucken wir das 
Statement der Kumpels im Original und ungekürzt ab. Obwohl wir nicht jede 
hier genannte Einschätzung teilen, danken wir den beiden für diesen Kommentar. 


Eines schönen Spätsommerabends befanden wir uns mit einigen kurzhaarigen 
Freunden in unserer Stammkneipe (geil prollig). Nachdem wir uns eine gewisse 
Anzahl unserer Lieblingsgetränke eingeflößt hatten, beschlossen wir, Mad 
Monster Sound mit unserer Anwesenheit zu beehren. Der Haken daran war, daß 
die Band im KOB spielte. 


Nach einigen Umwegen erreichten wir mit Mühe und Not die Potsdamer Straße 
(gedankt sei dem edlen ortskundigen "Stadtführer"). Damit begann die ganze 
Scheiße. Einige von uns verspürten inzwischen wieder Durst, sodaß sie 
beschlossen, in eine Eckkneipe ("O0SSI") neben dem KOB einzukehren. Der Rest 
wartete draußen. Plötzlich wurden wir von ca. 60 bis 70 Türken angegriffen. 
Mindestens 10 bis 15 von ihnen waren mit Eisenstangen, Totschlägern und 
Knüppeln bewaffnet. Sie schlugen sofort wahllos auf uns ein, Nachdem unsere 
Leute, die sich in der Kneipe befanden, mitbekamen was los war, kamen sie 
sofort raus. Wir waren eine Gruppe von 11 unbewaffneten Leuten. Versuche, 
den Türken klarzumachen, daß wir keine Nazis wären, wurden mit weiteren 
Schlägen beantwortet. Wir wurden unter Schlägen und Besprühen mit (CS-Gas 
in die Kneipe zurückgedrängt. Einige von uns erlitten Verletzungen. Erst 
in der Kneipe bemerkten wir das Fehlen von R.. Beschissenerweise hatten wir 
überhaupt keine Möglichkeit, ihm zu helfen. Erst später erfuhren wir, wie 
die Türken versucht hatten, ihn umzubringen. Unter anderem wurde ihm eine 
Gehwegplatte in den Rücken geworfen, die höchstwahrscheinlich seinen Kopf 
treffen sollte. Danach wurde er, schon am Boden liegend, von mehreren Türken 
mit Knüppeln und Eisenstangen geschlagen. Er erlitt am ganzen Körper schwere 
Prellungen und am kleinen Finger seiner linken Hand einen Bruch. Außerdem 
entkam er nur knapp einer Rückenmarksverletzung und erlitt beinahe 
Gehirnblutungen. Was das bedeutet hätte, kann sich ja jeder vorstellen. 


Nachdem die Polizei eintraf beruhigte sich die Lage dadurch, daß sich die 
bewaffneten Türken verpißten. Obwohl Bekannte von uns (die später hinzukamen) 
den noch verbleibenden Türken klarmachen konnten, daß wir keine Nazis wären, 
feierten sie ihre schwachsinnige Aktion wie ein Volksfest. Für uns stellt 
sich die Frage, wer hier die Faschisten sind. Trotzdem wollten wir uns das 
Konzert nicht entgehen lassen und gingen zum KOB. Während vor dem KOB heftige 
Diskussionen entbrannten, gesellte sich einer der beteiligten Türken mit 
einem Kasten Bier (wahrscheinlich schlechtes "Gewissen") zu uns und meinte 
im Laufe der Diskussion, daß er ja "auch Zigeuner und Neger" weghauen würde. 
Ein Kommentar dazu ist wohl nicht notwendig. Auch Mad Monster Sound 
verurteilten diesen Vorfall und es war trotz der ganzen Scheiße noch ein 
recht lustiges Konzert. 


Die linken Antifatrottel sollten sich langsam mal überlegen, mit wem sie 
sich in ihrem "antifaschistischen Kampf" solidarisieren. Unserer Meinung 
nach sollte man unterscheiden zwischen Ausländern, die normal mit Deutschen 
zusammenleben wollen und kriminellen Banden. Wir wollen hier auf keinen Fall 
amerikanische Verhältnisse. 


Zwei einfach nur (das gibts noch) 0i!-Skins rc) 


TIGHTEN UP NR. 9 


Da wird über unser Layout hergezogen 
von einem Zine, dessen eigenes Layout 
so oberschweineöde ist, daß einem 
die Augen zufallen. Unverschänmtheit! 
Na ja, wichtiger ist ja der Inhalt. 
Hier - wie immer - interessante 
Reviews, Interviews mit Skaferlatine, 
Blitzkrieg, 100 Men, Another Man's 
Poison, Self-Destruct und Pork Pie. 
Es gab schon aufregendere Ausgaben, 
doch auch diese ist nicht 
uninteressant. Zum Preis von 50 
Pence (in deutsch?) bei Udo Vogt, 
Hauptstr. 144, 5102 Würselen. 

Ein unbekannter Würselen-Front-Fan 


SKINHEAD TIMES NR. 8 


Ebenfalls bei Udo Vogt zu beziehen 
und genauso preiswert wie der S.0.S.- 
Bote die sachliche, kritische und 
überparteiliche Zeitung für den 
Skin von Welt. Neben dem längst 
fälligen Madness-Interview Berichte 
über Another Man's Poison, 25 Jahre 
Trojan (wir waren einsam aber 
schneller!), den skandalträchtigen 
Comic SKIN, viele Neuigkeiten, schöne 
Bilder und erschreckend hohe Schuh- 
preise in der Werbung. Adresse siehe 
oben. 

Martina 


THE BOOZER NR. 3 


Ein großes Kompliment an die Jungs, 
die auf ihre Fahne schwören, ihre 
Bierfahne nämlich. Dieses feucht- 
fröhliche Hert 151° witzige , und 
verbreitet beste laune, wenn man 
nicht gerade die Rubrik "Unskinniges" 


REISSWOLF 


mit den üblichen herzerfrischenden 
Berichten der schreibenden Zunft 
über sich ergehen läßt. Wir möchten 
auf so lebenswichtige Artikel wie 
"Bier braucht Pflege" nicht mehr 
verzichten und schließen uns eurem 
Motto "It's ok to drink" aus vollem 
Herzen an. Das Heft mit dem Layout, 
das man auch und gerade im besoffenen 
Kopp lesen kann ist für 2.- DM plus 
Porto bei A. Kurzke, Hansaplatz 


18, 3180 Wolfsburg erhältlich. 
Kapitän Haddock 


ANGELIC TIMES 


Die zweite Nummer der ANGELICTIMES 
erfreut durch Vielseitigkeit. Toll, auch 
endlich ein Scooter-Artikel ineinem Ber- 
liner Skinhead-Zine. Ansonstengibts die 
Vandalen (Geschichte und Interview), 
Mother’s Pride (natürlich), Blechreiz und 
Scampis. Sehr schön: der Leserbrief (der 
einzige, aber lang) vom „knuddeligen 
Mäusebärli“. Jawollja! Das alles leider 
ungebunden (noch) und für 2,50 DM bei 
THE ANGELIC TIMES, PLK 013 987-C, 
W-1000 Berlin 33. 


Duckie 


S.0.5.-BOTE NR. 9 


Bis zum Erscheinen dieses Heftes 
gibts garantiert schon mindestens 
eine aktuellere Ausgabe, denn den 
S.0.S.-Boten kann man jetzt alle 
6 Wochen bekommen, allerdings nicht 


käuflich erwerben - er ist gratis. 
Darum hier weniger zum speziellen 
Inhalt, mehr zur Aufmachung 
allgemein. Während die erste A5- 


Ausgabe der neuen Serie an Recycling- 
Klopapier erinnerte und offensicht- 


lich von der Optikerinnung gesponsert 


war, kann die zweite sich sehen 
lassen (im wahrsten Sinne des 
Wortes). Eigentlich ist der S.0.S.- 
Bote in dieser Form gar kein Fanzine, 
eher ein Newsletter, vollgestopft 
mit aktuellen Infos und Reviews, 
garniert mit wenigen Konzertberich- 
ten. Fanzines gibt es ja jede Menge, 
die meisten nur selten und 
unregelmäßig, wodurch besonders 
die Infos oft alles andere als brand- 
neu beim Leser ankommen. Hier füllt 
das schwäbische Blättle eine Lücke 
und das noch zum 
verbraucherfreundlichen Preis der 
reinen Portokosten. Wir sind der 
Meinung das ist SPITZE! S.O.S.-Bote, 


Scheffold, Postfach 2211, 7990 
Friedrichshafen 1 
Rastapopoulos 
5.0.S.- BO, ZINE 
POSTFACH 22 NY 
7990 NE RTL & 
VERSAND 
FÜR 
OI! 
&, SRA 
N, PUNK 


IS i SS Sr Y 
UND DAS GIBTS: Ze IC 


VIDEOS--JEDE MENGE ZINES--ÄUFKLEBER-- 
BÜCHER--BADGES--UND DAS KUL TFEUERZEUG - 
SOFORT ann. ANFORDERN 

BE 


5.0.8 WET NRERUEE 22 I1---0T!., 
7990 FRIEDRICHSHAFEN | 


OI! - IT'S WEHRPUP! 


Bescheiden sind sie ja gerade nicht, 
die "Stimme der Wehrpup-Skins" - 
"Das einzig wahre Skinfanzine", 
aber es macht schon was her, das 
16 Seiten starke Prenzlberger 
“Verarsche-Heft. Verarscht wird so 
ziemlich alles, was es gibt, und 
die schriftlichen und 
faustrechtlichen Antworten werden 
wohl nicht mehr lange auf sich warten 


lassen, abba so liebens wohl die 


Verfasser, und setzen sich 
furzlassend zwischen alle Stühle. 
Plattenbesprechungen, Skin-Charts 


und Horoskop (Gröhl- wat hamma 
jelacht!) runden das Ganze ab. 
Bestelladresse und Preis weiß ich 
leider nicht, bei Interesse könnt 
ihr euch aber an uns wenden, dat 
kriegen wa schon noch raus. 

Kador 


DER TROLL NR.1 


Aller Anfang ist ja bekanntlich 
schwer und so drückt man auch bei 
dieser Ausgabe öfter mal zwei Augen 
zu. Viel zu lesen gibts eh nicht. 
Das weder links noch rechts, dafür 
eindeutig ostzonal orientierte Zine 
bietet nur selten Klasse statt Masse- 
so beim eindeutigen Höhepunkt, dem 
MORE BEER Artikel (Gruß an Rotten 
und Ritchie, wehe ihr traut euch 
aufzutreten ohne uns was zu sagen, 
gell!). Ansonsten neben mäßig 
witzigen Leserbriefen Marke Eigenbau 
Interviews mit Müllstation, den 
West Side Boy, 3 Plattenbesprechungen 
und einige Zine-Reviews. Ich freu' 
mich auf die nächste Nummer, die 
nur besser werden kann. gute Ansätze 
sind da. O0. Aust, PSF 42 0-1058 
Berlin, Preis 1.- DM 

Schneewittchen 


SKINBEAT NR. 1 


Die erste Ausgabe dieses finnischen 
Zines in englischer Sprache featured 
die finnische Skaband Skaface, 
leifertt einen Belgien-Szenereport, 
ein Interview mit Close Shave (von 
dem sich der Herausgeber 
distanziert), Infos über die 
norwegische Band The Fuck Ups und 
ein George Marshall-Interview. 
Spätestens seit dem Monty Python 
Song "Finland" wissen wir ja, daß 
man in diesem herrlichen Land so 
aufregende Sachen machen kann wie 
frühstücken oder fernsehen. Wollen 
wir hoffen, daß in langen finnischen 
Winternächten noch viele Fanzines 
dieser Art entstehen. Das Skinbeat 
Skinzine gibts für 1 engl. Pfund 
bei (jetzt kommts) K. Silvernoinen, 
Vönsaksenpolku 3 A 1, 01600 Vantaa, 
Finland. 

Ein unbekannter Holzfäller 


SCHMUTZIGE ZEITEN NR. 3 


Ein wirklich genialer Schachzug, 
uns das SZ zuzuschicken! Den in 
deinem Brief an uns geäußerten 
Gefallen, dich mit Gott anzureden, 
können wir dir nicht tun, diese 
Anrede hat schon Filthy Mc Nasty 


für sich in Anspruch genommen (auch 
in einem Brief an uns). Am besten, 
ihr schlagt euch um den Titel - 
das nennt man dann 2 Fliegen mit 
einer Klappe... lassen wir das und 
kommen zum Inhalt. Alle Jahre wieder 
erscheint das "Schmutzige Zeiten" 
und das, obwohl Kay von anderen 
Schreibern kräftig unterstützt wird. 
Dafür bekommt man etliche pralle 
Seiten mit Artikeln über Sham 69 
(wir waren mal wieder einsam aber 
schneller!), Angelic Upstarts, 
Condemned 84, Branik (sind sie nun 
rechts oder nicht?) und so aktuelle 
Berichte wie Skanin Round The X- 
Mas Tree 1991! Kay beschwert sich 
im S.0.S.Boten Nr. 8 über das 
Verhalten der SZ-Leser:"Anscheinend 
wirds gelesen und dann in irgendeine 
Ecke geschmissen, so wie irgendeine 
Belanglosigkeit, welcher man nur 
wenig Interesse schenkt". Für alle, 
die noch ein paar Ecken freihaben, 
das SZ-Zine gibt es zum Wegwerfpreis 
von 3.- DM plus Port bei K. Nagel, 
PA 70 (postlagernd), O-1570 Potsdam. 
Struppi 
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SUBCULTURE SKINHEAD NR. 5 


Eigentlich ein ganz schönes Zine, 
diesmal mit wesentlich mehr Inhalt 


als die Vorläufer. Interessantes 
Interview mit Arthur Kay. Andi, 
du fragst in deiner Oi!REKA- 


Zinereview warum wir über Bands 
wie "Müllstation" und "Kalt£front" 
schreiben. I- Weil wir ein 
Oi!/Ska/Punkzine sind, 2. weil wir 
öfter über Bands aus der Ex-DDR 
schreiben (gibts rund um Berlin 
ganz viel von, Ex-DDR meine ich), 
die den eingemeindeten Ostlern sehr 
wohl ein Begriff sind, 3. weil es 
interessanter ist über noch nicht 
so bekannte Bands zu schreiben, 
als in sämtlichen Fanzines über 
Laurel Aitken, Agent Bulldog und‘ 
100 Men zu lesen, wie in deinem 
und etlichen anderen Zines zur Zeit. 
"No Sports" und die "Frits" sind 
nunmal Bestandteil der Skaszene, 
ob dier das nun paßt oder nicht. 
Trotzdem, das S.C.S.-Zine geht schon 
in Ordnung und ist für ?? DM bei 
Andi Springer, Hochgernstr. 13 A, 
8265 Neuötting zu haben. 
Professor Bienlein 


ML 


a 0% 7 
Diese schöne Cassette alter Ska- und: Be Men en 
Rocksteady-Stücke gibt’s zu kaufen!!! BER 

Es sind seltene Single-Versionen vom"; Wing 
Sammler zusammengestellt 

Absolut hörenswert!! 


Rainer Leroy - Kaisersruher Straße 10 ie 
5102 Würselen - gegen 10,-DM incl. Porto/Verp. > Kon 


DALIY 
TERROR 


DÖDELHAIE 


Ar 8.11. (Sonntag) im Knaack 


Was kann es Schöneres geben als... nach einem feucht-fröhlichen Freitag/Samstag 
Abendspektakel noch die deutschen Oi/Punk Helden DAILY TERROR und die New- 
comer (schönes Wort, hehe!) DÖDELHAIE erleben zu dürfen?!! Und das ausge- 
rechnet im Knaack-Klub, der sonst fast ausschließlich in den Händen von Pseudo- 
Punks, intellektuellen Wirrköpfen und Pillenschluckern und -verkäufern ist (kein' 


Witz!). Vielleicht besinnen sie sich ja doch noch auf ihre Traditionen, und bringen . ie 
wenigstens in der "Darmwäsche" (für Nicht-Berliner die Kellerdisco) vernünftige Mu- 
sik! Besser wär's! Gekommen war so ziemlich alles, was weder Rang noch Namen 


hat, mit anderen Worten, es war proppevoll. Ich hatte zwar mit noch mehr Glatzen 
gerechnet, aber die waren wohl entweder wieder mal zu feige, in den "Osten" zu 
kommen, oder hatten keine Lust, am nächsten Morgen als schlaftrunkene Zombies 
durch die Gegend zu schlurfen. Das war dann aber auch ein Montagmorgen, ich 
kann euch sagen, oh, meine geliebten Droogs! Doch zurück zum Ort des Gesche- 
hens. Der Einlaß ging alles andere als zügig - sind solchen Andrang wohl doch nicht 
mehr gewohnt - und unsere Kehlen dürsteten... Nach 'ner guten halben Stunde (oder 
der verschenkten Zeit für fünf Bier) hatten wirs dann doch noch geschafft und führ- 
ten mit dem Hammerhai das erste Landinterview. Kurz darauf wurde er uns wegge- 
fangen und die Party begann. Nach dem ersten Titel der erste Saitenriß und die er- 
sten Geschichten des Sängers, mit denen er auch die weiteren technischen Pro- 
bleme geschickt überspielte. Guter Sound und beste Stimmung machten es den 
Haien leicht, fast alle für sich zu begeistern. Zwischenzeitlich kommandierte mich 
meine durstige Kehle jedoch in den Knaack-Keller ab, um ein eiskaltes Beck's zu 
erstehen, oben gabs nämlich nur lauwarmes Guinness und ebenso wohltemperiertes 
(???) teures Warsteiner. Nach erfolgtem Smalltalk, Kehle anfeuchten und anderen 
lebenswichtigen Sachen, kehrte ich dann in die tropenwarme finstere Höhle zurück, 
um mir den weiteren Auftritt der Schwanz- äh Flossenträger anzusehen. Der Titel 
"Feinde" sollte auch einigen Berliner Tugendwächtern mal 'nen Anstoß zum Denken 
‘geben!! Will auch weiter gar nichts groß was zu sagen, einfach guter Punk und be- 
ster Wegbereiter für den Auftritt von Pedder und seinen Mannen, welche auch schon 
kurz darauf die Bühne betraten. Schon bei den ersten Songs gabs kein Halten mehr, 
Pogo und Mitgröhlen ohne Ende. "Gib niemals auf", "Jubilirium" und so weiter. Hit 


auf Hit schafften sie das Publikum und gegen Ende konnte keiner mehr so richtig 
stehen, aber egal! Um Zugaben zu fordern gröhlte dann irgendwie jeder irgendwas, 
"Weiter", "Skinhead, Skinheeeaaad", "Zugabe" und Pedder verstand uns dann auch 
irgendwie und gab nochmals sein bestes. Wer nicht da war, weiß jetzt wahrschein- 
lich schon von allein, daß er was verpaßt hat, bei allen anderen ist doch eh schon 
alles klar, oder? Ja, ja, auch wenn sie "Deutsches Bier" nicht gespielt haben (Oh 
Freveli), wie gut das ist, wissen wir ja selber und ihr würdet euch ja auch nicht die 
Titet vorschreiben lassen, die ihr spielen wollt. Und alle zu spielen ging ja wohl lei- 
der nicht! Mehr davon!!!!!!!! 


Schallplatten & CD 


Bestellservice - Importe 


w 06926102 
BERGMANNSTR. 103 
1000 BERLIN 61 


Interview mit den DÖDELHAIEN 


(Fragen von Hägar, Antworten vom Sänger der HAIE) 


Wann habt ihr euch gegründet und wie kamt ihr überhaupt zur Punkmusik? 
Gegründet eigentlich 1985. Und dann haben wir halt erst zichtausend Pausen ge- 
macht, denn das klappte alles nicht so, wie es sollte. Erst kein Proberaum, dann 
Proberaum abgebrannt, so das übliche. Dann wieder aus dem Proberaum rausge- 
flogen. Vorher haben wir alle in anderen Bands gespielt, so mit 13 Jahren. 


Alles Punkbands? 

Ja eben nicht. Es ist ja schon fast peinlich. Wir haben Neue Deutsche Welle ge- 
macht in so 'ner Lokalband bei uns. Wir haben noch so die letzten Züge der Neuen 
Deutschen Welle abgekriegt, uns so grade mal mitwellen lassen. 


Wo kommt ihr her? 


Duisburg, eigentlich Rheinhausen. Irgendwie wollten wir alle auch mal irgendwann 
Punk machen, aber unsere anderen Mitglieder wollten alle nicht. Also haben wir ne- 
benbei so 'ne Art Hobbyband gemacht wo wir uns abreagieren konnten. Später sind 
daraus dann die DÖDELHAIE geworden. Das war dann so 85. Angefangen auch 
außerhalb von Discos zu spielen haben wir eigentlich so 89/90. 


Wieviele Platten habt ihr jetzt schon draußen? Eine Platte und 'ne Single? 


Nee, zwei LPs haben wir. 


Sauerei, ich kenn bloß eine. 

Die erste lohnt sich ja auch nicht, die ist so Scheiße! Wir hatten auch 'nen anderen 
Sänger gehabt ganz am Anfang, also da hab ich nicht gesungen. Aber der Typ war 
ein Psychopath gewesen und den haben wir irgendwann rausgeschmissen - es ging 
nicht mehr. Der hat auf der ersten LP noch gesungen und das ist dann auch ziemlich 
mies geworden. 


Habt ihr viele Umbesetzungen gehabt? 


Eigentlich nur einmal den Sänger rausgeschmissen, da waren wir dann nur noch 
drei, dann hab ich halt gesungen und jetzt haben wir noch 'nen zweiten Gitarristen. 
Der eine ist öfter mal ein bißchen betrunken live und darum haben wir jetzt die 
zweite Gitarre, die das dann wieder auffängt, dann merkt man das nicht so. 


Eigentlich weiß mans ja schon, aber die Reaktion auf die Platte und auf eure Auf- 


tritte, was gabs denn da so? 
Bis jetzt eigentlich sehr positiv. 


Aber Ärger gabs doch auch schon, so z.B. die Sache mit der Hafenstraße? 


Ja, ja da haben wir ja nicht gespielt. Das war eine ziemliche Scheißaktion von denen 
gewesen, so wie ich in dem Info auch geschrieben habe. Zuerst sollten wir da un- 
bedingt spielen. Na klar, machen wir doch. Sind wir halt dahin gefahren, nachdem 
nämlich schon tausende abgesagt hatten, dann hieß es plötzlich "Ja, die Haie sind 
Faschos". Wir standen da so irgendwie "Ah ja, mmh toll". 


Ihr seht ja auch schon sehr danach aus. (Sänger voll im Punkstyling) 
Das ist ja lächerlich, wenn man mit Nachnamen Kulose heißt. Unser damaliger Sän- 


ger hieß Petroschinski, alles sehr deutsch. Nur unser Gitarrist heißt Adler. 


Ist der blond und blauäugig? 5 
Ja blond ist der, aber blauäugig nur dann, wenn ihm seine Freundin ab und zu mal 


eine haut. Dann paßt das, weil die ist sehr militant. 


Habt ihr denn eigentlich 'ne politische Richtung oder einfach nur Fun, Bier etc.? 
Wie soll man sagen, ganz, ganz, ganz früher doch eher links, auf jeden Fall, aber 


als dann die Sache so losging mit diesem linken Faschismus, das hab ich ja früher 
gar nicht richtig mitgekriegt, das ist erst seit ein paar Jahren, das mir das mal richtig 
aufgefallen ist. Seitdem sag ich, ja, in der Mitte, die Linken sind mir lieber als die 
Rechten, auf jeden Fall, nur ich hab keinen Bock auf 'ne kommunistische Diktatur 
und ich hab keinen Bock auf 'ne rechtsradikale Diktatur. Das hat mit Punk eigentlich 
nicht viel zu tun. 


Obwohl die Wortwahl ja auch nicht besonders clever ist. Linker Faschismus, na ja. 
Das ist übrigens unser neuer Gitarrist, der Mann mit dem Totenkopf. Das ist Axel. 


Seid ihr eigentlich Monty Python Fans? 

Na klar, volle Kanne. Life of Brian war der erste Film den wir uns reingezogen ha- 
ben, das ging dann immer weiter. Der Sinn des Lebens, den fand ich echt am geil- 
sten, so "kann ich bitte ihre Leber haben?”", das ist Kult. Da gibt es übrigens jetzt 
einen neuen. Ich weiß nicht wie der heißt, ist nicht mit der ganz alten Crew, aber 
zwei davon sind dabei. Also es gibt einen nagel- und brandneuen. Ich klau mir da 
auch wieder was draus. 


Titel "Feinde", kannst du was über die Hintergründe sagen? 

Wir haben uns das überlegt, weil da teilweise ein richtiges System dahinter war, bei 
Leuten, die man nicht leiden kann, auch Bands, die einem als Konkurrenz erschie- 
nen sind, einfach zu nur einmal zu sagen "das sind Nazis" hat gereicht, dann waren 
die sofort weg vom Fenster. Das ist genau das Gleiche - fand ich - was die Faschos 
auch gemacht haben. Die haben ja auch damals die Leute denunziert und wenn die 
Linken das andersrum genauso machen, dann ist das für mich dasselbe, dann ist 
das auch Faschismus. Darum haben wir dann halt diesen Titel gemacht. Es sind ja 
nicht alle Linken so, ich kenne auch Autonome die sau in Ordnung sind, die auch 
nicht so fanatisch sind, die auch andere Meinungen ziehen lassen. In dem Moment 
wo die sagen, unsere Meinung ist die einzig wahre, ist das genau dasselbe. Darum 
der Titel "Feinde" gegen die Leute, die sich als Punks ausgeben, aber ihre politische 
Ideologie versuchen da total reinzubringen. Als Punk willst du ja eigentlich kein Sy- 
stem akzeptieren, da schrei ich doch nicht für Stalin oder so. 


Da bist du ja auch der erste, der im KZ landet, mit deinem Aussehen. 

Ja, ja. Ich differenziere eigentlich immer zwischen Linken und Ultralinken. Die Ultra- 
linken benutzen teilweise die Punks und die gemäßigten Linken, um ihr Ziel zu er- 
reichen, benutzen die wirklich - so hab ich immer das Gefühl - so als Handlanger 
teilweise, das kotzt mich echt an. Das ist aber echt regionsbedingt, komischerweise. 
Im Ruhrgebiet haben wir die Probleme überhaupt nicht. Kein Streß, da arbeiten alle 
total gut zusammen. In Hamburg ist es schon wieder total anders. 


Wir haben grade ein Interview mit den FRITS gemacht, die haben auch erzählt, daß 
es in Wattenscheid früher massenhaft Faschos gegeben hat, daß sich das jetzt aber 
völlig verändert hat. Da gibts dann auch immer gute Treffen, wo dann alle von 
überall herkommen und so richtig Punks und Skins united. 

Ja, das organisieren wir. (Stimme "Fünf Minuten") 


Schnell noch 'ne Frage, 'ne eigene Plattenfirma, warum habt ihr die gegründet? 
Wir haben von vielen, auch teilweise wirklich bekannten Bands gehört, daß sie bei 


großen Plattenfirmen waren, aber trotzdem nicht davon leben konnten. Die wurden 
auf die eine oder andere Weise immer wieder abgezockt. Die konnten zehntausend 
Platten verkaufen und das reichte dann grade mal für einen Tourbus. 


Könnt ihr denn davon leben? 

Wir haben mittlerweile mehrere Sachen am laufen, wir machen die Konzertteile, 
dann 'ne Band und ein eigenes Label. Wir haben eine eigene Plattenfirma mit zehn 
Bands mittlerweile. Wenn du alles das zusammennimmst, dann noch den Zwölfstun- 
dentag ausrechnest, dann kommen wir mit drei Leuten grade hin. Das haben wir 
jetzt schon geschafft. 


Eure Meinung zur politischen Situation nach der Wiedervereinigung? Ihr habt euch 
ia einen ganz besonderen Tag für euren Berlinbesuch ausgesucht, heute war ja 


diese wunderschöne große Demo. 

Unser Staat ist auf dem rechten Auge blind, find ich auf jeden Fall. Das merkst du 
schon an so Kleinigkeiten, wenn irgendwelche Punks oder andere mal ein bißchen 
Randale machen, dann kommen die Bullen mit Hundertschaften angezockt, wie im 
Kessel von München, wo sie wieder auf irgendwelche Kinder und Opas eingehauen 
haben, aber wenn Asylantenheime abgefackelt werden, da hält man sich erst mal 
zehn Tage zurück. Da ist ein System hinter, auf jeden Fall. Die CDU will sich ihr 
rechtes Wählerpotential nicht verscherzen. So, jetzt hau ich aber erst mal rein. 
(Womit das Konzert gemeint war!) ———— 
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Die folgenden Fragen wurden, wenn nicht mit E. gekennzeichnet, von Hägar gestellt 
und von Pedder, dem Sänger von DAILY TERROR beantwortet. 


E.: Wie fandst du denn das Konzert heute Abend? 


\ 174 
Ich fands ok. „er, 17 
Hast du das erste mal in der Ex-DDR gespielt? cc» 


Das war das sechste mal. 


Weil alle gesagt haben, die kommen nie her, spielen nie bei uns. 
Das ist völliger Quatsch, wir haben in Freiberg, Dresden Postdam usw. gespielt. Wir 
haben bisher nur sehr, sehr gute Erfahrungen gemacht in der - für mich - Ex-Zone. 


H.: Ich als alter (?) Ostier muß natürlich die Frage stellen, wann ihr euch ei- 
gentlich gegründet habt, wo, wie und so weiter. 

Da hab ich absolut keinen Nerv drauf jetzt. Gegründet hab ich die Band 1980 im Ja- 
nuar und von der Besetzung gibt es überhaupt keinen mehr. Die erste Single, also 
die mit "Bundeswehr" , "Intoleranz" und so, da war schon die erste Umbesetzung 


gewesen, das heißt in der allerersten Besetzung waren nur ich und Ebbi dabei und 
wir beide haben die Sache fortgesetzt, die anderen sind alle erst zur Band mit zuge- 
kommen. 


War die erste Veröffentlichung nicht auf dem Hannover No Fun Sampler? 
Ja, z.B. "Andere Zeiten”. Das haben wir heute gespielt, das ist auf der neuen LP mit 
drauf , weils ein gutes Stück ist und es paßt auch in diese Zeit noch. 


Das klang damals musikalisch aber doch ein bißchen anders. Sehr punkig. 

Du kennst die neue LP nicht, die ist auch wieder sehr punkig. Die sollte normaler- 
weise auch jetzt Mitte November rauskommen, bloß die liebe Bundespost, die hat 
das Rückcover verschlampt. Damit sind sämtliche Termine zusammengebrochen. 
Sie sollte eigentlich zu den Konzerten jetzt fertig sein, sollte zum 15. November 
rauskommen. Die Platte/CD heißt "Apocalypse", das war das mit "ein schöner Tag" 
und so, und kommt jetzt in der ersten Februarwoche raus. Ihr werdet vorher schon 
so 'ne Vorab-CD kriegen. 


Ihr habt nicht versucht, euch einer bestimmten Szene zuzuordnen, so Punk 
oder Skin, immer irgendwie dazwischen und ein bißchen anders,wart immer 
speziell DAILY TERROR. Habt ihr irgendiwelche Probleme damit , von rechts 
und links Kritiken oder s0? 

Nee, da haben wir überhaupt keine Probleme mit, weil - du hast es heute wieder ge- 
sehen - es waren 'ne ganze Menge Skins da, 'ne ganze Menge Punks da, es waren 
alles mögliche da, das ist bei allen Konzerten so und das finde ich völlig ok so. Wir 
sagen grundsätzlich dem Veranstalter bei uns darf jeder rein, egal wie er aussieht, 
solange er keine Scheiße macht. Wenn er Streß macht, auch egal wie er aussieht, 
fliegt er raus, ob er lange Haare hat, kurze oder überhaupt keine Haare, völlig egal, 
Platz! 


Bezeichnet ihr euch als politische Band? 

Da mußte ja nur mal die Texte lesen, dann weißt du, daß wir nicht 'ne unpolitische 
Band sind. Nur, wir sind fünf Leute, wir haben fünf verschiedene Meinungen. Wir 
würden niemals - und das haben wir auch seit zwölfeinhalb Jahren nie gemacht , 
das ist eine grundsätzliche Sache - wir würden niemals für irgendeine Partei spielen, 
irgendeine Sache, die auch nur von einer Partei unterstützt wird. Wir lassen uns in 
absolut keine Richtung drängen, egal von wem. 


Meinung zur derzeitigen politischen Lage in Deutschland nach der Wiederver- 
einigung, besonders zum heutigen Anlaß (Großdemo)? 

Das war reiner Zufall. Wir haben vor Monaten schon klargemacht, daß wir heute hier 
spielen würden. Da wußte ich nichts von der Demo. Ich hab eher Schiß gehabt, daß 
wir überhaupt nicht durchkommen, wegen Poizeikontrollen oder sowas. War ja auch, 
aber wir sind gut durchgekommen. Hätte auch anders laufen können, daß sie uns 
zurückhalten wegen komischem Aussehen oder was weiß ich was. Die Antirassis- 
mussache, im Prinzip unterstütze ich die natürlich, aber ich kann einige Reaktionen 
von anderen Leuten auch verstehen. Das kann man nicht in zwei Sätzen in so einem 
Interview klarlegen, das könnte ich auf drei DIN A 4 Seiten niederschreiben. Es gibt 
Probleme, die ich eben grade nicht habe, die ich schon gehabt habe, aber die ich 
bei anderen Leuten nachvollziehen kann, das meine ich damit. Nur so von oben 
herab zu sagen,"wir sind ja mulikulturell”", so wie der Lindenberg z. B., das ist alles 
dummes Zeug. Der hat keinen Streß damit, absolut nicht. Nichts gegen Herrn Lin- 


denberg, aber wenn ich mir das Cover von der LP ansehe, dann kann ich mich nur 
totlachen. Ich war schon bei ihm im Backstage, hab auch mit ihm gut einen abgefei- 
ert, nichts gegen Herrn Lindenberg, aber das war vor zwölf Jahren. 


Ist SCAN PRODUCTIONS ein Erfolg und wem kam eingentlich die Idee zum 
Tollschock-Sampler, der ja nun recht genial ist? 

SCAN PRODUCTIONS sind ja meine Frau und ich. Das Studio ist in Braunschweig 
und wir haben einen guten Kontakt zu verschiedenen Bands. Die haben uns ange- 
sprochen. Der erste Tollschock-Sampler lief dann auch relativ gut, beim zweiten ha- 
ben wir dann richtig die Bands ausgesucht. Wir hatten bestimmt sechs bis sieben 
Bands, haben dann gesagt, ok die zwei noch und dann ist Schluß. 


Da habt ihr schon 'ne Idee für den dritten wahrscheinlich. 
Das wird uns im Augenblick ein bißchen zu streßig. Wir machen das alles neben- 
bei. Wir sind alle am arbeiten. 


Ihr könnt also gar nicht von SCAN PRODUCTIONS leben? 

Absolut nicht. Jeder von uns hat 'nen netten Job, alle arbeiten mindestens acht 
Stunden am Tag, alles andere läuft nebenbei. Irgendwie machen wir es echt gerne, 
aber es ist irgendwie auch recht streßig. Wenn dann noch andere Sachen dazu- 
kommen, z.B. jemand im Krankenhaus oder so, dann bricht eben alles zusammen, 
aber es muß ja irgendwie weiterlaufen. Wir versuchen es irgedwie durchzuziehen 
und haben natürlich auch im Hinterkopf, daß wir davon irgendwann mal irgendwie 
und so weiter. 


Bei dem großen Enthusiasmus für das Label, wie steht ihr zur Skin- und 
Punkszene? 

Diese Punks und Skins united Sache, die hab ich mir ja schon längst abgeschminkt. 
Ich mach zwar immernoch diesen Zusammenhalt-Song, weil ich den musikalisch gut 
finde, Text finde ich auch gut, ist ja auch von mir (lachend "ja dann"), aber das geht 
teilweise einfach nicht, das ist eine ganz klare Sache. Der eine Nazi, (vielleicht wa- 
rens auch mehr) der eben da war, soll ich da runterspringen und dem eins auf die 
Fresse hauen, das ist doch auch Quatsch. 


Da würdest du für alle das ganze Konzert mit versauen. 

Ja, ist doch Blödsinn. Der schreit nach "Dresden" wo wir schon dreimal "Dresden" 
gespielt haben. Ist doch beknackt. (Zum besseren Verständnis: hier gehts um einen 
Typen, der nach diesem einen Titel gebrüllt hat, nicht um eine Prügelei oder so, E.) 


Eigentlich brauchst du auch nicht aus Braunschweig hierher zu kommen, um 
die rauszuprügeln, eigentlich müßten die Leute hier das auch selber schaffen, 
wenn sie was dagegen haben. 

Ja, ich fands trotzdem gut wie es abgelaufen ist, wie gesagt, bei uns kann auch jeder 
rein. Wenn er natürlich die ganze Zeit mit Arm hoch dasteht oder die Leute verprü- 
gelt, das ist was anderes, dann spring ich selber runter, aber das ist noch nie vorge- 
kommen, denn da gibts sofort Leute, die ...klatsch. Was ich allerdings auch nicht ab- 
kann, das ist die andere Seite, Rot Front oder was weiß ich was. Die haben die 
ganze Zeit nur die politischen Lieder gefordert, bloß keine lustigen Sachen oder so. 
Ich bin 36, die Spinner sind grade mal zwanzig geworden. (Erstmal Pause) 

. Es gibt jetzt einen neuen Sampler, ich sag immer Parasiten, aber er heißt eigentlich 
"Partisanen", da ist Tote Hosen drauf und wir und Toxo, Skeptiker und Heiter Bis 
Wolkig, da ist auch ein neuer Song von uns drauf, einer von der LP, da werdet ihr 
auch schon ein bißchen anders kucken, der ist einfach politisch, zwar nicht eine 
Richtung, SPD, CSU oder sonst irgendwas, es ist einfach gegen alle. 


PROBE DER . WENDALEN" HEUTE - DER NEUE | 


E.: Wir sitzen hier in Berlin und haben keine Ahnung, was in Wessiland so los 
ist. Was ist denn in Braunschweig so Sache? 

Es gibt in Braunschweig etwas mehr als 250 Bands. Es ist mir und den meisten 
Leuten unverständlich, warum es so viele gibt. Bloß jede einzelne hält sich für die 
Größten. Wer mindestens ein oder zwei Auftritte hatte, der ist schonmal bomm. Ein 
Typ spielt in fünf verschiedenen Bands und der ist sowieso der Größte. Warum die 
alle so größenwahnsinnig sind, weiß ich nicht, ist mir auch egal. Ich hab mich um die 
Braunschweiger Szene nie gekümmert. Die bekanntesten Leute sind zu mir gekom- 
men, ich hab sie nicht angesprochen, das waren der Drummer und der Baßmann, 
aber das war 84. Da gibt es auch so merkwürdige Gerüchte, daß die Leute mich 
verlassen würden, weil ich was mit Fußball und Skinhead zu tun hätte. Völliger 
Quatsch! Thomas, der Baßmann, war wirklich temporär, der war nur für die zweite 


LP angestellt, dem hats so gut gefallen, daß er noch ein paar live-Auftritte mitge- 
macht hatte, wollte dann aber Studio machen. Ebbi und Frank wollten Mitte 84 den 
Sound völlig umändern, so Alarm-mäßig, Ebbi ist ein guter Gitarrist, aber ich wollte 
das nicht machen, ich hab keine Stimme für sowas. Dann haben wir noch ein Ab- 
schiedskonzert zusammen gemacht. Ich habs dann aber doch nicht übers Herz ge- 
kriegt, bin damals auch noch so 'ne Art Kind gewesen. Bei der Zugabe hab ich dann 
auf der Bühe geheult und hab gesagt Jungs, ihr könnt machen was ihr wollt, ich 
mach auf jeden Fall weiter. Drei Wochen später hatte ich eine neue Formation. Ich 
muß dazu sagen, den Micha, den Schlagzeuger, hab ich 2 Jahre neben mir in der 
Berufsschule gehabt, wußte, er ist ein guter Schlagzeuger, seinen Bruder, den 
Baßmann, den kannte ich auch schon 3 Jahre lang, und der Gitarrist, der dritte Bru- 
der, war bei meiner ersten Band der Schlagzeuger. Anfang 85 hatte ich schon die 
Frankreichtoumee und einen Vertrag in der Tasche. Also hopp oder top! 


Habt ihr denn Pläne, bald mal wieder nach Berlin zu kommen oder überhaupt 
für Konzerte? 

Die nächsten sind jetzt am Freitag in Leipzig und am Samstag in Jena. Dann ist 
erstmal für dieses Jahr Schluß und im nächsten Jahr spielen wir am 20. Februar 
wahrscheinlich in Eisenach und am 21. auch in der Ecke da. Da spielen wir mit 
"Einsame Stinktiere", das ist eine Band aus Gifhorn, die wir grade produziert haben. 
Kommt auch im Februar raus. Ist 'ne total geile Punkband, kein Funpunk, das geht 
richtig ab. Am 5. März spielen wir mit Slime und Toxoplasma in Oberhausen, am 
30.4. in Südtirol. Das ist eine geile Sache. Das sind unsere Fans, die sind entweder 
geistig völligl bescheuert, das meine ich im positiven. Als wir in Potsdam gespielt 
haben, waren Leute von denen da, die hatten mir immer geschrieben und die waren 
dann tatsächlich da. Die haben extra ein Hotel genommen. Wahnsinn! Die Strecke 
allein schon! Wir verbinden das dann mit einem Auftritt im KOMM in Nürnberg, wir 
haben ein Angebot in Barcelona. Wir haben schonmal in Spanien gespielt. Aber das 
wird wahrscheinlich zu heavy. Wir werden wahrscheinlich noch was in der 
Tschechei machen, in Prag oder so, aber Barcelona krieg ich rein zeitlich nicht ge- 
regelt. In Spanien gibt es drei Zines, die schreiben dauernd was über uns, Skinzi- 
nes. Wir kriegen unheimlich viel Post. 


E.:Beantwortest du die alle selber? 


Ja. Solange es geht. Obwohl es sind Ausmaße, die kann ich irgendwann nicht mehr 
bewältigen. 5 bis 7 Briefe am Tag ist normal. Ich versuche, 2 bis 3 am Tag zu 
schaffen. Dann noch nebenbei die ganzen Bestellungen, die haben Vorrang, das ist 
völlig klar. Natürlich auch viele Anfragen. Davon kann man sagen, daß jeder zweite 
oder dritte dann auch bestellt und die bestellen das sicher auch, weil ich eben per- 
sönlich antworte. Ich versuche, auf die Leute einigermaßen einzugehen. Kommt ein 
bißchen mit auf meine Stimmung drauf an, jedenfalls versuche ich, den menschli- 
chen Kontakt so zu halten, daß es ok ist. 


Das ist dir in unserem Fall wirklich gut gelungen. Wir wollen dich auch nicht 
mehr länger aufhalten. Müssen Morgen (Morgen?) auch arbeiten. 


Inzwischen war es nach 3.00 Uhr am Montag früh. Na denn, gute Nacht! 


Hägar 
Emma Steel 


SOLID 


JUSTIN HINDS & THE DOMINOES 
EARLY RECORDINGS / TREASURE ISLE 


Zwar ist die Scheibe schon ein (und die 
‚Aufnahmen ca. 30) Jahr alt und gerade 
deshalb vielleicht auch zeitlos. Justin 
Hinds & The Dominoes, der Name ent- 
stand durch Bewunderung von Fats 
Domino, begannen 1963. Ihr erster Hit 
„Carry, Go, Bring, Come“ kennt manjaals 
Coverversion von den Selecters. 

Mehr als der Sound der Skatalites z.B., 
der damals die Unzufriedenheit und 
damit auch die Gewalttätigkeiten der 
Straße spiegelte, befaßten sich Justin 
Hinds & The Dominoes mit biblischen 
Texten. Man sieht's auch an den Titeln 
auf dieser Platte „Save The Bread” oder 
„sinners“., 

Die Musik hat sehr schöne Bläsersätze 
und wird öfter mal mit Violinenbeglei- 
tung aufgelockert. Die Hammondorgel 
kommt nur spärlich zum Einsatz und der 
Gesang dominiert. Deshalb verbreitet 
diese Musik vielleicht auch soeine Fried- 
lichkeit, wobei die Texte noch das Übrige 
tun, z.B.beimeinem Lieblingslied „Teach 
The Youth“, 

Ich glaube diese Platte sollte in keiner 
Sammlung fehlen, denn auf den zweiten 
Blick-äh Lauschangriff isses dann näm- 
lich doch nicht nur: noch eine Skaplatte 
mehr. Vielmehr birgt sie wirklich, schon 
allein durch den Gesang der drei Herren, 
eine Menge Qualität. Die Verpackung ist 
. auch entsprechend schön: ein altes Foto 
der Dominoes, wohl aus der Sammlung 
von Witwe Mrs. Lucille Reid. Die line 
notes sind auf englisch und (welche 
Hilfe) auf französisch. 

Alles in allem (die Floskel muß rein), 
keine Abstriche - ganz toll! 


Duckie 


TEARS OFA CLOWN by TROJAN 


Eine Platte, die sowohl den Reggae-, wie 
auch den Soulhörer befriedigen wird ist 
der zweite Sampler „JUST MY IMAGI- 
NATION - TEARSOFACLOWN“. In einer 
Mischung aus Soul- und Reggaeryth- 
men ist das hier eine Gradwanderung 
zwischen beiden Musikstilen. Die Titel 
sind so gut wiealles (mir) bekannte Soul- 
stücke, die hier von Reggaemusikern, 
wie z.B.von The Techniques, The Cables, 
Dennis Brown etc. gecovert werden. 
Eine Huldigung an The Temptations und 
David Ruffin. 

Die Stile verschmelzen dabei zu einer 
Einheit, die man sich manchmal beim 
Anhören der Originalversionen gar nicht 
vorstellen könnte. Aber wie Chris Prete 
von T.O.T.A.S. (The Official Trojan Appre- 
ciaton Society - siehe OI!IREKA Nr.5) 
ganz passend in seinen Anmerkungen 
auf der Rückseite der Platte bemerkt, 
haben ja beide Musikstile eine Menge 
Gemeinsamkeiten. So liegt die Enste- 
hungszeit beider Stile in den 60er Jah- 
ren. InJamaika war Soulebenso populär, 
wie Reggae undviele Reggaesängersan- 
gen Soulstücke. Beide Musikrichtungen 
präsentierten unzählige einmalige 
schwarze Musiker. Allerdings gibt es 
auch eine unangenehme Gemeinsam- 
keit — die hohe „Sterblichkeitsrate“ der 
Musiker durch Gewalttaten oder andere 
tragische Begebenheiten ... Doch das 
alles steht jaauf der Rückseite derPlatte! 
Ich liebe sie: eben nicht pur Reggae, 
nicht pur Soul und nicht nur zum eben- 
mal-runterdudeln. Da gibts richtig was 
zum Zuhören, selbstverständlich haupt- 
sächlich ruhige Rythmen und richtigen 
guten Gesang! 

Bei einem einzigen Stück aber empfinde 
ich die Reggaeversion doch als zu ver- 
spielt, nämlich bei „| Wish It Would Rain“ 
von The Techniques gespielt. Hier höre 
ich dann doch lieber das Originalvonden 
Temptations. 


DUCKIE 


Everything that's best in Reggae Music...... 


DES-MO-:ND-ı DEKKER SPECIAL 
DESMOND DEKKER TRLS 292 aller DD-Sammlungen sein. 
"KING OF SKA" VÖ 1991 "King Of Ska" mit Unterstützung 
der Maytals, die damals 
Der verwunderte Fan stellt ebenfalls für Kong produzierten, 
sich als erstes die Frage, "Music Like Dirt" (Intensified 
warum es diese Trojan-Scheibe 68), Gewinner des Jamaican 
mit Re-recordings früher Song Festivals und eine 
DD-Klassiker überhaupt unbedeutend gebliebene 
gibt. Mit dünner Stimme frühe Fassung von "A It 
aber glasklarem Sound - __Mek" machen die Sache 
dank modernster Aufnahme- spannend. Sehr schön der 
techniken - kommt diese Titel "Keep A Cool Head" 
LP daher. Insgesamt 10; (ja; ja; mein Lied) und 
flotte Titel, clean und "You've Got Your Troubles" 
ohne Ecken und Kanten, (huuh, huuh, I have mine). 
aber auch ohne besondere You should get it - even 
Merkmale, werden hier im if you don't really want, 
"einzigartigen Stil des denn bei dieser CD kann 
King of Ska" (Covertext) man nichts falsch machen. 
wiedergegeben. Tanzstundenska 
für jedermann, bestimmt 
nicht dazu geeignet, uns DESMON DEKKER 
davon zu überzeugen, daß "ISRAELITES" 
DD immernoch was drauf Schonmal was von Pilz CD 
hat. Ganz nebenbei sorgt München oder Masters Records 
Trojan-Records mit wider- Holland gehört? Nein? Dann 
sprüchlichen sleeve notes kennt Ihr die berühmte 
und falsch buchstabierten Flash-CD Serie nicht, erhältlich 
Titeln (!) für Verwirrung. bei Woolworth für 6 DM! 
Wer schon immer mal die Hier sind die großen Hits 
alten Sachen ohne Rauschen und viele nie gehörte Titel 
hören wollte, für den mag in akzeptabler Soundqualität 
dieses Zugeständnis an zu finden. Wer schon immer 
moderne Technologie Sinn mal DD mit Geigen und Kinderchor 
machen, ich verzichte auf hören wollte, hat hier 
die Hallspielereien und die einmalige Gelegenheit, 
bleibe beim Soundbrei mit im Kitsch zu schwelgen. 
gebratenen Spiegeleiern. Für Einsteiger, Schmalspur- 
verdiener und unerschrockene 
Jäger und Sammler durchaus 
DESMOND DECKER CDTRL 301 zumutbar. Ansonsten ein 
"MUSIC LIKE DIRT" VÖ 1992 hervorragendes Weihnachtsgeschenk 
für Eltern und Großeltern 
Das Booklet verspricht (falls die nicht zufällig 
uns eine Sammlung von Raris, in die Wildecker-Herzbuben- 
bestehend aus Originalversionen Fraktion einzuordnen sind), 
bekannter Titel und völlig diese CD fällt auch neben 
unbekannten Sachen. Die "Kuschelrock Folge 875" 
meisten der Rocksteadystücke überhaupt nicht auf. 
wurden für Leslie Kong Ansonsten lohnt sich ein 
produziert, daher klingen Blick auf den Woolworth 
die insgesamt 18 Aufnahmen Wühltisch oft auch für 
recht gleich, was auf die Soul-Fans. Die Flash-CD 
Dauer leicht eintönig wirkt. Reihe hält auch für euch 
Trotzdem sollte diese CD noch Überraschungen bereit! 
unverzichtbarer Bestandteil Emma Steel 


MEIN ARSCH BLEIBT JUNGFRAU ! 


Wie so oft setzt sich Oi!Reka mal wieder zwischen 
alle Stühle! Deshalb wird jetzt auch noch das letzte 
Tabu gebrochen. Schwule Skinheads ! Der Wider- 
spruch überhaupt, eine Kombination wie "jüdischer 
KZ-Wächter" oder "schwarzer Ku-Klux -Clan" ! 
Was in das Bild vom "echten" Skinhead (Saufen, 
Prügeln, Ficken) nicht reinpaßt, das gibt es natür- 
lich auch nicht, oder ? Einen Schwulen erkennt man 
doch auf 100km, der ist tuntig oder rennt in 
Lederklamotten rum und hat nix Besseres zutun, als 
Einen andauerndan den Arsch zu langen. Aufjeden 
Fall ist er kein Skinhead ! 

Daß das saubere Hetero-Image des Skinheads den 
Bach runter ist, daran kommen wir wohl seit dem 29. 
Juli dieses Jahres nicht mehr vorbei. Da gab's 
nämlicheine Fernsehsendung imbritischen Channel 
4 über schwule Skinheads. Und da gab's Unglaub- 
liches zu sehen ! Neben einigen unsere Vorurteile 
bestätigenden Tunten, die sich ein paar Doc's ge- 
kauft haben aber von unserem Lebensstil über- 
haupt keine Ahnung haben, war da tatsächlich ein 
waschechter SHARP-Skinzu sehen (dersichauch 
für unser Interview zur Verfügung gestellt hat). Vor 
allem aber hat sich ein Skinhead geoutet, der früher 
Mal die Kultfigur der Oi-Bewegung war, Mitglied der 
NF und Erzfreund von lan Stuart (Screwdriver): 
Nicky Crane ! 

Sieht also wohl doch so aus, daß es unter den 
Schwulen auch "echte" Skinheads gibt und umge- 
kehrt. Und wenn's niemand mitkriegt, geht zwi- 
schen Skins auch sexmäßig schon mal was ab. 
Allerdings wird's schon schwieriger, wenn man als 
schwuler Skin auch zu dem stehen will, worauf man 
steht. Die Schwulenszene hat die gleichen Vorurtei- 
le gegen Skins wie Otto-Normal-Spießer und in 
Glatzenkreisen muß man ja auf's Image achten, 
zumal man die Überschrift dieses Artikels jadoch ab 
und zu zu hören kriegt. 

Im Ursprungsengland des Skinhead - Kults waren 
schwule Skins schon immer Bestandteil der Szene 
und haben sich seit Anfang der achtziger Jahre in 
verschiedenen Gruppen wie Gay Skinhead 
Movement oder Gay Skinhead Group organisiert. 
Es gibt ein schwules Skinfanzine, man geht zum 
Fußball oder zum Ska-Konzert, Parties oder auch 
mal 'ne Demo. 

In Deutschland habensich erst jetzt ein paar schwu- 
le Glatzen zusammengefunden und das Gay 
Skinhead Movement Sektion Deutschland gegrün- 
det (siehe Kasten). GSM 
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SKINHEAD MOVEMENT 
SEKTION DEUTSCHLAND 


GAY 


Gay Skinhead Movement (GSM) gibt es in Deutsch- 
land seit September 92. GSM bietet allen Interessier- 
ten aktuelleInformationen überundaus der Skinhead- 
Szene: also Ska / Ol! - Konzerte, Parties, Treffs und 
sonstige Aktivitäten, die das Leben als Skinhead 
lebenswert machen. Außerdem gibt's ein Zine mit 
Berichten über alles, was Skinheads im Zusammen- 
hang mit Schwulen interessiert, z.B. Berichterstat- 
tung in den Medien, Informationen aus England oder 
über Probleme, die das Leben als schwuler Skin so 
mit sich bringt. 

GSM vertritt ausdrücklich keine besondere politische 
Richtung und ist von daher offen für wirklich Jeden, 
solange er die Meinung anderer Leute respektiert. 
GSM ist auch kein Verein im üblichen Sinn. Mitglied 
zu sein bedeutet nichts weiter, als einen Beitrag zu 
entrichten ( bislang DM 30.- pro Jahr ), der für den 
Versand von Informationen benötigt wird. Sämtliche 
Daten werden absolut vertraulich behandelt und auch 
an andere Mitglieder nicht weitergeben. Es gibt auch 
keine "Pflichtveranstaltungen" .. Es bleibt jedem selbst 
überlassen, ob und an welchen Aktivitäten er sich 
beteiligen will. 

Wersich für die Aktivitäten von GSM interessiert oder 
direkt Mitglied werden möchte, kann an das unten 
angegebene Postfach schreiben. 


GSM POSTFACH 100253 W-1000 BERLIN 10 


Seit wann hates Skinheads gegeben, die sich als 
schwul bezeichnet haben, und wie waren die 
Anfänge einer schwulen Skinheadbewegung in 
England? 

In der Skinheadbewegung hat es immer schwule 
Skins gegeben, aber die waren nie organisiert und 
keiner hat von ihnen Notiz genommen. Eine schwule 
Skinheadbewegung gibt es seit den 80er Jahren, war 
dann wieder totgesagt, wurde aber bei verschiedenen 
Gelegenheiten wieder zum Leben erweckt. 


Welche Ziele und Aktivitäten, die sich von ande- 
ren Organisationen unterscheiden, verfolgte die 
schwule Skinneadbewegung? 

Das Ziel ist, so denke ich, ein positives Bild sowohl der 
Skinheadkultur wie auch der schwulen Kultur in der 
Öffentlichkeit zu schaffen und eine größere Akzeptanz 
von Skins im öffentlichen sozialen Leben zu errei- 
chen, unter den Heteros und unter den Schwulen. 


Wie sieht es mit der Beziehung zur Hetero- 
Skinheadszene aus? 

Die Beziehung zwischen schwulen Skins und ande- 
ren Skins ist nicht schlecht, mit Ausnahme der nazi/ 
fascho Boneheads, die scheinbar alle hassen, die 
anders sind. 


Interview mit der Gay Skinhead Group U.K. 


Gibt es irgendwelche politischen Ziele? 

Das einzige politische Ziel ist ein antirassistisches und 
antifaschistisches Bild innnerhalb der Skinheadszene 
zu propagieren. 


Wie stehts mit der Beziehung zur S.H.A.R.P.-Bewe- 
gung? 

Die meisten schwulen Skins sind Mitglieder oder 
Unterstützer von S.H.A.R.P., wie S.H.A.R.P. sich zu 
schwulen Skins verhält, weiß ich allerdings nicht. 


Nicky Crane hat sich im letzten Sommer während 
einer Channel 4 Sendung geouted. Wie war die 
Reaktion der Hetero-Skinheadszene, besonders 
die seiner alten Fans und seiner Freunde aus der 
rechten Szene? 

Nicky Crane hat eineganze Mengeder Nazi Skins durch 
sein Outing furchtbar aufgebracht. Ich habe Gerüchte 
gehört, daß er angegriffen werden sollte, weil er zuge- 
geben hat, schwulzu sein. Nicht weilerzugegeben hat, 
daß seine früheren Ansichten falsch waren, sondern 
weil eranscheinend HIV positiv ist, hatten sie beschlos- 
sen, daß das sowieso einem Todesurteil gleichkommt. 


S-BAHN-DRÄNGLER 


Manchmal hat man einfach Schwein und trifft Leute, von denen man schon so viel hörte und 


die Legende sind. 


So ginges uns an einem lauen Freitagabend in einem lauten Scene-Etablissement im Ostteil 
der Stadt. Während drinnen und draußen das beliebte „Sehen-und-gesehen-werden-Spiel” 
seinen Lauf nahm, kam ER auf uns zu. Zuerst mußten wir zweimal hinsehen, dochalseersich 
uns dann offenbarte, war die Sache klar: Es war der S-Bahn-Drängler! 

Ein Raunen ging durch die Reihen, er baute sich vor uns in all seiner Größe auf und beinahe 
beichtend kamen seine Worte: „Wißt ihr wer ich bin? Ich bin der S-Bahn-Drängler! Immer 
wenn es am vollsten ist, in der Bahn, so gegen 8.15 Uhr, dann steige ICH plötzlich ein - und - 
dann drängle ich! JAA - ICH DRÄNGLEI Wenn Hannelore Krause mit der Bahn nach Hause 


fährt, dann bin ich da - und drängle. 


Wir waren sprachlos und schnell mußte auf diesen Schock ein neues Bier her, ehe wir unsere 


Sprache wiederfanden. 


Glücklicherweise saßen wirjanunnichtinder S-Bahn,sodaßesfriedlich und ohne Gedrängel 


doch noch ein schöner Abend wurde. 


Die ersten S-Bahn-Drängler wurden Mitte der 60-er Jahre in Arbeitervororten des Ruhrge- 
biets bemerkt. Zumeist waren es Jungarbeiter, aber auch Arbeitslose, die durch ihr rück- 
sichtsloses Drängeln in S- und Straßenbahnen auffielen. 

Fuhr man zu den StoßzeitenmitderBahn,sowaresnicht unwahrscheinlich Opfereinerdieser 
Drängel-Rowdies zu werden, die mit Nachdruck und offensichtlich steigender Freude drän- 
gelten, Quetschten und sich dabei weder entschuldigten, sonder sogar noch mißmutige 


Blicke in die Runde warfen. 


Erschienen zu diesen Thema ist gerade das Buch „Krieg der S-Bahn-Drängler - Schubs- und 
Drängelgangs in Deutschland“ von Laus Urin und Eberweich Siesal-Priemen im Blutbuch 


Verlag Berlin. 


Duckie 
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WISSENSWERTES ÜBER WATTENSCHEID 


Am 12.9. brauste ein empörter Rufwie Donnerhall durch Neukölln:”’Oooch nicht schon wieder so weit 
raus nach Potsdam in den Lindenpark!” Um so größer die Freude, als Matzge (Vielklang) uns anbot: 
“Ich hol’ euch dann mit dem Auto zum Konzert ab!” Da hatte mein Frostbeulengemüt schon wieder 
verdrängt, daß sich hinter dem Begriff “Auto” nichts anderes verbarg, als Matzges OFFENER 
Kübelwagen. Was im Stadtverkehr beimoderaten Temperaturen noch ganz witzig war, das wurde auf 
der Autobahn zum Härtetest. Mit breitem Grinsen sagte Matzge: “ihr seid ja so still da hinten!”, dabei 
war mein Zähneklappern bestimmt lauter als die nicht gerade dezenten Motorengeräusche unseres 
gut getarnten fahrbaren Untersatzes (nochmal Schwein gehabt, daß sich der Trend zum Luxuskübel 
mit Standheizung inzwischen auch bei dir durchgesetzt hat!). 


Kaum war die letzte bissige Bemerkung verklungen, da stürmten die Jungs die Bühne, um das 
Publikum von der ersten bis zur letzten Minute fertigzumachen. Ihre Two-Tone-Cover (Specials, 
Selecter) klingen verdammt authentisch, ihre neuen Songs sind echte Stimmungsmacher und auch 
Anklänge an alten Ska sind mehr als genießbar. An Stillstehen war nicht mehr zu denken und als wir 
mit Matzge skankten wie die Wilden, hatte das nichts mit Promo zu tun, sondern war die pure 
Begeisterung! 


Nach dem Konzert noch ein bißchen Geplausche mit der Band und auf allen Seiten Zufriedenheit. 
Schnell noch ein Bier für den Heimweg, aber das nützte gar nix. Der eiskalte Fahrtwind ließ uns sofort 
wieder nüchtern werden. Schade ums rausgeschmissene Geld. Na ja, der Skankster lebt ja nicht vom 
Suff allein! Und was sagen die FRITS zu dem Ganzen? Warum Skinheads auch auf der Bühne 
aussehen sollten wie Skinheads, warum der Bandname nichts mit fritierten Kartoffelstäbchen zu tun 
hat und viele andere interessante Sachen mehr im nachfolgenden Interview. 


Die Antworten des nachfolgenden Interviews stammen hauptsächlich von Karsten, teilweise von 
Ingo, sonst fröhliches Durcheinander. 


Also das erste was mir aufgefallen ist, als ich euch zum erstenmal gesehen habe war nicht nur, daß ihr 
hervorragend spielen könnt, sondern daß ihr auf der Bühne ausseht wie Skins. Dasfinde ich eigentlich ziemlich 
außergewöhnlich, weil viele deutsche Skabands mittlerweile nicht mehr so aussehen. Ich wollte eigentlich 
wissen, warum ihr in diesem Ouffit auftretet, ob das für euch was besonderes bedeutet, oder ob ihr das einfach 
so macht. 

Wir sehen nicht nur auf der Bühne so aus. Das ist für uns auch 'ne Mode, aber nicht nur 'ne Mode, denn das 
ist auch ein Ausdruck, eine Provokation. Wenn du als Glatze über die Straße rennst und die Leute sagen “ey, 
kuck mal ‘'n Skinhead” und Skinhead wird dann sofort mit Rassismus gleichgesetzt, dann ist das natürlich 
Scheiße. Und auf der Bühne wollen wir schon zeigen, daß wir hart sind, nämlich knallhart gegen rechts. Und 


wenn dann auf der Bühne irgendwelche Leute mit Shorts und Ringelsöckchen irgendwelche Partysongs 
“darumhämmern" ‚dabei nichts rüber kommtgegen rechts, dann istdas schontotal Scheiße. Wirssindda richtig 
hart dahinter. 


Also du willst mit deinem Outfit nochmal unterstreichen, was du so rüberbringen willst? 
Nicht nur unbedingt dat Outfit. 


Ich frage deshalb, wenn ich so No Sports oder EI Bosso.ansehe, die haben halt - wie du sagst - Ringelsöckchen 
und Bermudas an und machen halt 'ne Menge Fun auf der Bühne. Das ist dann so oktoberfestmäßig! 

Die kommen ja auch da unten her. (Allgemeines Gelächter) Ich denke, daß wir da auch nicht so einheitlich 
aussehen. Es kommt eben immer auf die Situation an. Ich verkleide mich halt nicht so gerne, manchmal hab 
ich auch ‘nen Anzug an, ist ganz lustig, was heißt lustig, es sieht gut aus. Ich finde das immer ein bißchen 
problematisch, wenn Leute nur so nach dem Äußeren gehen. 


Aber das machen wir doch gar nicht.! (Empör!) 

Nein, das meine ich auch gar nicht, ich meine das eher so, daß man so rumlaufen sollte, wie man meint, daß 
das richtig ist. Ist halt Scheiße , wenn man dann angemacht wird auf der Straße, weil man kurze Haare hat. 
Früher hatte ich lange Haare, da bin ich auch angemacht worden. Man kanns den Leuten einfach nicht recht 
machen. 


Ich habe die Frage auch deswegen gestellt, weil andere Bands, die sind früher genauso wie ihr aufgetreten, 
haben das dann vielleicht i r drei Jahre acht und haben das spätestens dann total verändert, weil 
sie einfach auch sagen, wir wollen jetzt ein anderes Publikum ansprechen. Sie meinen, wenn du immer 
denselben Outfit hast und du dich immer wieder so präsentierst, dann haben dich alle irgendwann mal so 


gesehen und dann ist es vorbei. 
Ja, das ist immer das dumme Klischee - man wird älter und dann kann man nicht mehr so rumlaufen.Das ist 


Quatsch hoch drei. 


Ihr seid ja auch noch ganz schön jung alle, ne? 
Ich bin der Älteste mit 23, glaub’ ich. (Allgemeines Geraune über blutjunge Künstler und so). 


Wie 
Ska dabei. Wie kommt man denn überhaupt dazu, Ska zu spielen und ‘ne Band zu machen, die Ska s ielt? 
Das war so, daß ich früher sehr auf Rolling Stones gestanden hab - so mit vierzehn - und dann kam ein Kollege, 
der ist immer so komisch rumgelaufen, mit ‘nem Flat, das hat man '84 nicht so oft gesehen. Der hat mir mal 
eine Skacassette gegeben und er hat Ska so geschildert, daß das eine Mischung zwischen Heavy Metal und 
Reggae wäre. Dann hab’ ich mir diese Cassette angehört und das erste Stück was ich hörte war “Lorraine” 
von den Bad Manners und da hat es Peng gemacht. So was hatte ich noch nie gehört. Da hab’ ich erstmal den 
Kumpels alle Bescheid gesagt, ey, müßt ihr hören und so. Die fanden das erst total Scheiße, was ist das denn 
für ne Musik. Das hat sich dann so eingegliedert, daß wir immer mehr Skastücke gemacht haben (sagt Ingo). 
Ich kam erst später in die Band und ich (= Karsten) hab schon ein paar Jahre lang Reggae gemacht und ich 
hab immer so auf Roots-Reggae plädiert. Irgendwie war Ska dann der gute Mittelweg. Ska war irgendwie 
Reggae, ging aber gut ab wie Punk, was wir vorher gemacht haben. 


Ach, ihr ha un macht? Seid ihr alle a un ds? 
Ja, wir waren früher etwas härter. 


Wart ihr da denn schon zusammen? 8 „ent? 
Uns gibts schon seit '84. Re...) 


v 


EFRITS 


Tatsächlich, aber da habt ihr einen anderen Namen gehabt? 
Nein, wir hießen von Anfang an FRITS, das sind die Anfangsbuchstaben der damaligen Bandmitglieder - 
Frank, Reiner, Ingo, Torsten plus Mehrzahl. Daher der Name. So einfach geht das. 


So, so, vom Punk zum Ska. 
Ja, wir wußten nichts anderes zu spielen. Wir haben einfach nur nachgespielt, Tote Hosen, wir haben früher 


auch mal Böhse Onkelz nachgespielt, so ist das nicht, na ja, da waren wir noch Kids. Da konnte man das noch 
nicht so differenzieren., so auseinanderhalten. 


Und da seid ihr auch schon aufgetreten und habt schon ein bißchen Erfolg gehabt? 
Ja, doch ‚ so gratis haben wir im Lokal vom Fußballverein gespielt. 


Habt ihr einen bestimmten? 
OHRENBETÄUBENDES SCHALKE - Gebrüll! 


‘ 


Ihr kommt ja auch aus der Gegend, nicht (eigentlich hätte ich “woll” sagen müssen)? Wo genau kommt ihr 
her? 
Wattenscheid. Deswegen müßten wir ja auch eigentlich für Bochum sein, aber wir stehen auf Schalke. 


U ie i so in Wattenscheid? 

Ihr wart bestimmt noch nie in Wattenscheid (ich gestehe!). Wattenscheid gehört zu Bochum. Sehr viel 
Kulturangebot, sehr viel los. Da trifft sich so das ganze Ruhrgebiet auf der Straße. In einer einzigen Ecke sind 
so ziemlich alle interessanten Kneipen und da sind halt einfach alle da. In Wattenscheid natürlich nicht, da ist 
irgendwie sehr viel gar nichts. 

Doch, da gibts den Kulturladen. Da ist alle drei Monate 'ne Riesen-Skinheadparty, auch Soul und so. Da 
kommen die Leute aus Belgien angereist. Ist astrein die Party, nur dat Bier ist teuer, fünf Mark der halbe Liter, 
aber man kann seine Flaschen auch mitbringen, so is dat nich. 


Und da gibts dann auch ‘ne richtige Szene? 
Ja, bei uns in Bochum/Wattenscheid ist die Szene ganz groß vertreten. Vor allem erfreulich: wenig Faschos. 


In Wattenscheid ist die NPD Landeszentrale von Nordrhein Westfalen und da waren ganz früher, so vor acht 
Jahren, wirklich nur Faschoskins, jetzt sieht man keinen einzigen mehr, ne! 


Und woran liegt das? Sag nicht, weil ihr so gute Arbeit geleistet habt? 
Das liegt hauptsächlich daran, daß die ganzen Türken da inzwischen ganz gut Karate können. Die sind auch 


älter geworden, der Anführer der Skinheadszene (hier sind die Faschoskins gemeint, A.) hat jetztauch ein Kind 
und hat sich zum besseren Assi gebessert. 


Tja, da bleibt natürlich nur noch die Frage, warum seid ihr so qut und immer noch nicht so furchtbar, furchtbar 
berühmt? 
Na ja, wir haben eben bisher noch kein Interview für euch gegeben. Also an uns liegts nicht. 


Ihr macht ja was Neues. Ihr seid jetzt grade im Studio? 
Frühjahr nächstes Jahr haben wir unsere nächste LP. 


TEE In nB 
In der Zwischenzeit tingelt ihr so durch Deutschland? Rn in „" 


Klar, macht ja Spaß. 


Auch mal Auftritte im Ausland? 
Klar, wir sind ja schon oft im Ausland aufgetreten, England, Holland, Schweiz, Luxemburg. Wir haben sogar 
schonmal Fanpost aus Italien bekommen. 


Wie schafft ihr das zeitmäßig mit arbeiten und so? 
Ja, das ist immer problematisch. Da muß die Arbeit halt immer zurückstehen (kicher). Einer von uns ist im 


Einzelhandel, der muß auch samstags arbeiten, deswegen hatten wir heute das Problem, frühzeitig 
loszufahren. Student, Zivi, Student, ein wat weiß ich und einer der macht nur Musik. Es ist einfach 
problematisch, sieben Mann unter einen Hut zu bringen. Und wir werden uns jetzt wahrscheinlich noch 
erweitern um 'ne Posaune. 


Und wie ist das bei dir, Karsten, kannst du denn davon leben, wenn du nur Musik machst und sonst gar nichts? 
Schwer, aber ich versuchs halt. Nebenbei verteil ich halt so ne Zeitschrift, aber ansonsten versuch ich von der 
Musik halt durchzukommen. Ich spiel noch in einer anderen Band (Nutty You oder so, A.), das ist ‘ne 
Reggaeband. Wenn du da deine Auftritte machst, da verdienst du eigentlich genug, wenn auch nicht viel. 


Ihr sollt jetzt gleich auftreten hab ich gehört? 
Wir, hier, wieso? Wer hat dat denn gesacht? Wir wollten eigentlich zum Konzert gehen heute Abend. 


The Avenger 
Hägar 


EINHEIZFESTIVAL 


-TOXOPLASMA Bun< 


Bei empfindlich kalten Temperaturen konnte so ein Einheizfestival ja nichts 
schaden. Also rein in die schwarze Bomberjacke (ohne Aufnäher) und auf nach 
JWD. Auf dem Weg durch die Pampa erstmal herzliche Begrüßung durch eine Horde 
(wahrscheinlich noch minderjähriger) Punks, die im Kinderchor "Nazis raus" 
brüllten. Ich blieb stehen, schaute sie an und fragte:"Seht ihr hier welche?". 
Betretenes "Eeemmhh, nöö", mein Kommentar: "Na dann ist ja gut", umgedreht 
und weiter. Gleich am Eingang durch ein Spalier der Schnorrerfraktion durchge- 
kämpft und erstmal ein Bier. Freudig überrascht war ich von HEITER BIS WOLKIG 
und ihrer lockeren Show. Unterhaltung vom Feinsten und gute Stimmung. Die 
wurde allerdings durch die Wucherpreise für Getränke (3,50.- DM für ein 
kleines Bier) und Essen (Bratwurst 3,80.- DM, Winz-Döner 5,00.- DM) stark 
gefährdet. 


Ich freute mich auf TOXOPLASMA, deren neue CD ich schon kannte, und wurde 
auch nicht enttäuscht. Die Musik immernoch heftig, leicht metallisch, aber 
ganz oben auf der Pogoskala anzusiedeln. Besonders mit ihren alten Hits für 
mich eindeutig die beste Band des Abends. 


Bevor es mit SLIME weiterging, mußten wir die Skeptiker über uns ergehen 
lassen. Das freute nur wenige, was ich gut verstehen kann. Habe hier keine 
Lust, mich weiter über diese ärgerliche Kombo auszulassen. Großes Kotz! 


SLIME begrüßten ihr Publikum mit einer zehnminütigen Ansprache des Politbüros 
und veranlaßten die so motivierten Massen zu den üblichen "Nazis raus!"-Rufen, 
was die Nazis, von denen natürlich Unmengen anwesend waren, zum Zittern 
brachte. Dann gings los. Gepogt wurde wie verrückt auf die alten Sachen, 
die neuen Stücke kannte keiner, da Veröffentlichungstermin der neuen Platte 
erst später war. Die meisten fandens geil und Band und Publikum bestätigten 
sich immer wieder, daß Deutschland nun endlich verrecken müsse. Ich konnte 
es hinterher echt nicht mehr hören, hab lieber noch mit ein paar Kumpels 
aus besseren Punkzeiten gequatscht. Auf jeden Fall war für mich klar - 
TOXOPLASMA war DIE Band dieser Veranstaltung (ja, ja, der Lynchmob setzt 
sich sicher gerade in Bewegung - kommt doch, kommt doch!). 


Dem brillianten Orientierungssinn unserer "Chauffeure" hatten wir dann noch 
eine kleine Nachtwanderung zu verdanken. Auch was Feines so im Stockdustern 
durch die Natur! Wer sucht der findet ja meistens, auch wir waren schließlich 
erfolgreich, entdeckten die Luxusschlitten wieder und brauchten so nicht 
zu Fuß in den Duncker zu gehen. Dort beendeten wir den Abend, besser den 
Morgen, bei ein paar harmonischen Drinks, während sich draußen Bullen und 
Gegner auf eine heiße Einheitsnacht vorbereiteten. 


Emma Steel 


BLECHREIZ 


. Reutlingen/Zelle 


. O-Wien 


06.03. Ulm/Beteigeuze 


. IT-Bologna? 
- 1 1urin? 


09.03. CH-Bern? 


. Frankreich 

. Frankreich 

. Kaiserslautern/Irish House 
. Nürnberg/KOMM 

. Wermelskirchen/ALZ Bahndamm 


16.03. Frankfurt M 


. Trier/Exil 
. Hannover/Trance 


19.03. Aurich/Schlachthof 


. Berlin/SO 36 (Record Release) 
. NBL-tba 


22.03. NBL-tba 


. NBL-tba 


. NBL-tba 


. NBL-tba 


. NBL-tba 


27.03. NBL-tba 


. NBL-tba 


THE FRITS 


13.01. 


. Bochum/Macao 
. Reutlingen/Zelle 
. Übach Palenbg./Rockfabrik 


Berlin/Yorckschlößchen 


SKANKIN' ROUND THE X-MAS TREE 


29./30.12. Übach-Palenberg/Rockfabrik 


TOURDATEN 


MR. REVIEW 


30.01. Stuttgart/Ska-Festival 
31.01. Altenmarkt/Caf& Libella 
26.02. Wuppertal/ASTA-Ebene 


EL BOSSO & DIE PING PONGS 


21.02. Münster/Jovel 


TEH MONROES 


06.01. Hannover/Flohzirkus 
06.02. Jena/Kassa Blanca 

07.02. Stuttgart/Cinderella 
05.03. Dresden/Bärenzwinger 


MARK FOGG0'S SKASTERS 


05.03. CH-Thun/Caf& Mocca 

06.03. Kirchheim Teck/Jugendhaus Linde 
07.03. Altenmarkt/Caf& Libella 

02.04. Dresden/Bärenzwinger 


& 


— 


BAD MANNERS 


22.04. Koblenz/Stadthalle Spay 
23.04. Bielefeld/HdJ Sennestadt 
24.04. Potsdam/Lindenpark 
25.04. Hamburg/Markthalle 
26.04. Bochum/Zeche 

27.04. Hannover Flohzirkus 


In Planung: 
Edwin Starr (Ende März/Anfang April) 
4. Potsdamer Ska-Fest 


voraussichtlich am 9. und 10. 7. 
Bands stehen noch nicht fest 


EAT THE RICH 


Die Armen sind nur deswegen abgebrannt, weil sie alle faule Säcke sind. dieser 
Meinung ist jedenfalls der englische Innenminister Nosh. Sein Verbesserungsvor- 
schlag: die Krankenhäuser schließen, alle zur Arbeit verpflichten und mehr Raketen 
bauen. Kein Wunder, daß es für sozial Schwache in einem solchen Land nicht rosig 
aussieht. Dreckig geht es auch Alex, einer Mischlingstunte ("Halbbrikett" genannt), 
der als Kellner im Snobrestaurant "Bastards" arbeitet. Die Gäste, durchweg arro- 
gante reiche Pinkel, interessieren sich nur dafür, ob der Babypanda auch in Honig 
eingelegt wurde. Als Alex gegen die Demütigungen seitens der Gäste revoltiert - er 
nennt einen von ihnen Frommsgesicht - fliegt er raus. Auf dem Arbeitsamt flegeln 
sich dekadente Angestellte bei Höhensonne und Cocktails. Auf die fein artikulierte 
Frage:"Sprechen sie unsere Sprache?" antwortet Alex:"Ja, und ich kann mir sogar 
meine Schuhe alleine anziehen. " Das ist der menschenverachtenden Tussi zuviel, 
sie "verliert" die Akte von Alex, indem sie sie vor seinen Augen zerreißt. Da hat Alex 
endgültig die Schnauze voll, knallt die Schnepfe über den Haufen, klaut die Kohle 
und flieht mit Ron, der ein ähnliches Schicksal hat, aufs Land. 


Durch diese Aktion wird auch Commander Fortune auf Alex aufmerksam. Fortune, 
eigentlich CIA-Agent, hat von den Russen den Auftrag bekommen, Innenminister 
Nosh zu stürzen. Nosh, ein prolliger, faschistoider Primitivling, regelt alle Konflikte 
mit dem Fäusten und , was Fortune sich auch ausdenkt, Nosh wird vom Volk als 
Held gefeiert. Selbst ein von Fortune inszenierter Seitensprung macht ihn in den 
Augen seiner Wähler nur zu einem tollen Typen, "zumindest wenn es darum geht, es 
einer Hausfrau zu besorgen". Auch eine Einladung bei der Queen, wo Nosh aus 
Bierbüchsen säuft und eine Schlägerei anzettelt, bricht ihm nicht das Genick, denn 
Queen "Liz" ist genauso fett und vulgär, daß sie sich mit Nosh blendend versteht. Da 
hilft nur noch eins - ein Volksaufstand muß her, um Nosh endlich zur Strecke zu 


bringen. 


Das ARSCHLaCH , vd STULAET ES NEE De 


Den planen Alex und Ron sowieso. "Eines Tages müssen wir doch alle einmal ster- 
ben, also warum nehmen wir nicht ein paar von den Schweinen mit", sagt Alex. Auf 
der Suche nach Gleichgesinnten treffen sie auf Jimmy (Alex."Hallo, wir sind dabei 
einen Volksaufstand zu planen, hättest du nicht auch Lust dazu?" Jimmy: "Ja lie- 
bend gern sogar.") und Pheona, die von Nosh geschwängerte Gespielin seines 


Seitensprungs. Mit diesen neuen Rekruten, Pfeil und Bogen erobert Alex das 
"Bastards " zurück, nennt das Lokal "Eat The Rich" und serviert die frisch erlegten 
Opfer einer ahnungsiosen ekelhaften Bande von Gästen. Das "Eat The Rich" wird 
der Hit, denn hier können sich die Geldsäcke mal so richtig beleidigen und herum- 
kommandieren lassen. 


Commander Fortune kommt hinter das Geheimnis des Gourmettempels und entwic- 
keit mit seinem Helfershelfer Spider (gespielt von Lemmy) einen Plan. Der Pre- 
mierminister verschwindet und wo könnte er anders sein, als auf Noshs Teller, der 
gerade seine fette Alte zum Essen ins "Eat The Rich" ausführt. Der Skandal ist per- 
fekt, aber leider kommt die Sache doch wieder völlig anders, als die Feinde des In- 
nenministers sich das vorstellen. 


Diese 1987 gedrehte Realsatire stammt von dem - wie könnte es anders sein - briti- 
schen Regisseur Peter Richardson. Allerdings ist "Eat The Rich" keine Komödie mit 
Happy End, sondern eine tragikomische, überzeichnete Bestandsaufnahme Großbri- 
tanniens, so realistisch, daß einem das Lachen oft im Hals stecken bleibt. Skurril ist 
die Geschichte allemal, denn die Desperados, die hier den Aufstand proben, erin- 
nern eher an schillernde Paradiesvögel. Doch im Vergleich zu den skrupellosen 
Mächtigen auf Neandertalerniveau sind die Sympathien eindeutig auf Seiten von 
Alex und Anhang, die bei allem Leid ihren Stolz bewahrt haben und in der Lage sind, 
menschlich miteinander umzugehen. Mit der Musik von Motörhead, Lemmy und 
Robbie Coltrane in Nebenrollen, ist dieser Film ein echter Leckerbissen, wenn auch 
nicht immer leicht bekömmlich. Durch die hoffnungslose Überspitzung bei gleichzei- 
tigem Realitätsbezug wird der Alltag so derbe vorgeführt, daß einem viele Dinge des 
eigenen täglichen Lebens bewußter werden. Wenn ihr also das nächste mal Kohl- 
rouladen eßt, vergewissert euch, daß sie nicht mit Vornamen Helmut heißen. Bon 


Appetit! 
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GRÜSSE UND KÜSSE 


an Oskar und Felix, Pedder und Karin (BS), die Saukerle-Gang aus dem Osten 
(schweinisch, schweinisch!), die Kaul(quappen)sdorfer, die Mahl(1x)sdorfer, 
Mirco und Freundin, Chuck, Roland (den Skin im Manne), Freddy, Alex und 
Sabine, Irina vom Rockradio B, Maso und seine Hemmingways, S. Schmidt und 
Tanzschule, JB und seine Birthdayshuttle-Besatzung (Prost, Prost!) sowie 
alle anderen, die Cottbus überlebt haben, die vollbusige Blondine aus Baywatch 
(ihre Nichtschwimmerfreunde hier möchten auch mal von ihr gerettet werden), 
alle alleinstehenden Damen im Caf@ Keese, die Anti-Karnevalsprinzessinnenfront 
(wer bei Madness an Tschaikowsky denkt ist noch älter als er aussieht), 
Schiebi das Frontschwein, die kleinen Fritzchens und die dödeligen 
Flossentiere, Mutter Beimer, Al Bundy, Penny fürs Catering, die Altmark 
Braukünstler, die Firma Bayer für die Aspirintabletten und die Hersteller 
von Ascoffin-Brausepulver, alle Fans aus Übersee (wirklich alle)! 
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